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Jüdiſche Wahlgelder aber 

Je höher die Wogen des Wahlkampfes in 8 
Hübder ze mehr oſfenbart ſich die Korruptien. dis en 
ürgerlichen Parteien herrſcht. Schon kürzlich hatten 

wir auf die d Wirtieſt aus der Deutſchen Partei für 
Fortſchritt und Wirtſchaft hingewieſen, wo der Senator 
Jewelowski allerlei intereſſante Dinge über die Poſten⸗ 
jägerei des Herrn Eperd. zur Sprache brachte, der 
Rache Uber dieſe Blo den⸗wollte und der dann aus 

nachwies, daß er die Deliiſche Partei pöllig an der 
Strippe gehabt habe und daß dieſe in Steuer⸗ und 
Wirtſchaftsfragen ſich ſo verhielt, wie es dem Profit⸗ 
intereſſe des Herrn Jewelowski und anderer Kapita⸗ 
liſtengrößen entſprach. 

—Won dieſer Korruptionswirtſchaft der bisherigen 
Parteien des Bürgerblocks wollten uns angeblich die 
neugegründeten bürgerlichen Parteien befreien. In⸗ 
zwiſchen ſind aber über dieſe neuen Parteien ſovier 
Tatſachen bekanntgeworden, daß ſie wahrlich in keinem 
befferen Lichte ericheinen als die alten Bürgerblock⸗ 

rteien. Es iſt befonders die neugegründete 
eutſch⸗Danziger Volkspartei, die ſich in 

Lenodeter Abhängigkeit von kapitaliſtiſchen Kreiſen 
efindet. Wir haben bereits geſtern kurz auf die Aus⸗ 

führungen hingewieſen, die der Mitbegründer dieſer 
Partei. Eyndikus Rathke in der vorgeſtrigen Enpich⸗ 
verſammlung über ſie machte. Die Partei war urſprüng⸗ 
lich als eine Intereſſenvertretung der Hausbeſitzer ge⸗ 
dacht und einer derſelben, der jüdiſche Rechtsauwalt Hei⸗ 
mann, hatte die Pärtei auch in ſt 
finanziert. Da machte ſich aber an dieſe Hausbeſitzei⸗ 
partei auch das Großkapital heran. 
des Allgemeinen Arbeitgebsrverbandes Dr. Unger 
hakte zuerſt verkucht, ſeine Auf 
kandidat bei der Deutfchen: Pe 5 erreichen. Daß 
war ihm aber mißglückt, da die Jewelowski und Fuchs 
anſcheinend keine anderen Götter neben ſich dulden 
wollten. Dafür würde aber der Unternehmervertreter 
und ſein ſcharfmacheriſcher Syndikus Dr. Rodatis mit 

offenen Armen von der Deutſch⸗Danziger Volksparter 

aufgenommen. Dieſe hatte ſich bisher zwar gern die 
Waßhlkoſten aus jüdiſchen Kreiſen bezahlen laſſen, ent⸗ 

deckte aber plötlich ihr deutſchvölkiſches Herz und 
wollte auf ihrer Kandidatenliſte keinen Juden haben. 
Dafür floſſen die Wahlgelder aus den Reiben der 
Sroßinduſtrie um fo reichlicher, nachdem Dr. Unger 

Und andere Vertreter der Großinduſtrie als Kandida⸗ 

ten aufgeſtellt worden waren. 

Der Einfluß dieſer Großinduſtrie auf die Partet 
machte ſich ſofort bemerkbar. Urſprünglich hatte die 

Partei auch antiagrariſchen Charakter und verlangtt 

einen ſcharfen Kampf gegen das Wuchertum⸗ Nach dem 

Hinzutritt der Großinduſtrie fiel dieſe Parole fort. 
Ein 'ſchon fertiges Flugblatt wurde vom Vorſitzenden 
der Pariei ihisiert und ein neues Barteiprogramm 

aufgeſtellt, worin der Kampf gegen Ausbeutun und 

Wuchertum fortfiel. Bei dieſer kapitaliſtiſchen Beein⸗ 

fluſtung der Deutſch⸗Danziger Volkspartei bandelt es 

ſich nicht nur um ein Vorgehen der Danziger Induſtrie, 

ſondern um Machenſchaften des Otto olff⸗Konzerns 

  

         

    in Köln. Dieſes Konkurrenzunternehmen von Stin⸗ 

nes hatte ſich bisher vorwiegend in Weſtdentſchkand dbe. 

  

An an ‚unt Hirgerlich 

Parteien einen ſtarken Einfluß. Aus kepitaliſtiſcher 

Profitgier heraus unterſtützt dieſer Konzern die rhei⸗ 

niſche Sonderbündelei und war auch eines der erſten 

großkapitaliſtiſchen Unternehmungen, die ohne Ein⸗ 

verßtändnis mit der Reichsregierung einen Lieferungs 

vertrag mit Frankreich ſchloſſen, der wichtige deutſche 

Soheitsrechte preisgab, nur um auf Koſten des Reiches 

glänzende Geſchäfte zu machen. Dieſer Konzern iſt 

jetzt auch durch einen Direktor in der Deutſch⸗Danziger 

Volkspartei an hervorragender Stelle vertrereen. 

Ein beſchämendes Zeichen für die politiſche Uònreile 

oder bewußten Verrates iſt es, menn Vertreter bür⸗ 

gerlicher Angeſtelltenorganiſotionen es noch dertig be⸗ 
kommen, bei diefer vom Großkapital Geſchs äftsführerin 

u kandidieren. Das tut z. B. die Geichäftsfäbrermn 
Mohn des „Verbandes der weiblichen Handeks⸗ und 

Burennangeſtellten“. Das Großkapital hat nicht um⸗ 

jonit ſeine Gelder und feine Leute dieſer Partei gege⸗ 
ben. Schon die Verwöſſerung des urſprünglichen Fire 
gramms dieſer Partei zeigt den Einfluß, den ariet 

arbeitnehmerfeindlichen Kreiſe in der kenen Fa 1185 
haber. Die Maven und Mohn treiben ofden Schi 

lnder mit den Intereſſen der von bneu verrresenen 

Angeſtelltengrudpen, wenn ſie mit den Argſten den 
den der Angeſtelltenſchaft, die ſie aus agitato Mur. 
Gründen in öffentlichen Veriamn.kungen als „Blut⸗ 

ſauger“ und „Ansbenter“ hinſtellen. um⸗ durch diefen 

Wortradikalismus ihre Migteten beirüchtis Hund in 

alten, i n ätiſ arteien eintrüch Gan 
halten, in den politiſchen P. ter ihrer Kuhrer 

  

    

  

  

über dieſe Bloßſtellung durch Jewelowski dietem 

Der Vorſitzende 
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Korruptionserſcheinung im bürgerlichen Lager 
keine jüdiſchen Kandidaten- Das revidlerte Parteiprogamm. Die 

Großinduftrie kauft die bürgerlichen Parteien. Bürgerliche Angeſtelltenvertreter Arm in Arm 
ü mit der Großinduſtrie. x 
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ſtellung ihre Beiciligung U ů 
dienſt ie iſichie en und ihre Weirr absg 
fen. Die Mitglieser ber:-Deutſchnationalen G 
partei werden erjucht, aus 
dienſt auszutreten und ihr vaptireh von kopitaliſtiſchen Me Düweervſper, 

i unterſtittzen. und die daher auch allein imſtande iſt, bie Intereſſen 
der Arbeitnehmer rückſichtslos wahrzunehmen: „die 
Vereinigte Sozialdemokratie“. Aus dieſen Tatſachen 
ſollten auch die bisher bürgerlich orientierten Ange⸗ 
ſtellten die notwendige Lehre ziehen und mit ganzet 
Kraft eintreten für den — 

Sieg der Lile Gehl.   

  

Endlich eine deuiſchnationale Tat. 
In der geſtrigen „Danziger Allgemeinen Zeitung“ 
ſtand folgende Bekannigabe: 2 Lerimng 

Der Heimatbienſt unter roter Führunz. 

Der Geſchäftsführer ⸗des Danziger Heimatdienſtes, 
Herr Dr. Richard Wagner (nicht n verwechſeln mii 
Herrn Major a. D. Wagner] iſt Spitzenwahlbewerberkt 
der Freien Vereinigung der B. A. u. A. ů Herr Dr. ů   
   

ichstaßt beſt 
geuder Mehrheit, Sie ſesialdet 
aus dem Neichskabinett abänrufen. —— 

Der „Soz. Parlamentsdienſt“ ſchreibt zu dem Außf⸗ 
fliegen der großen Koalition: „Das Verbalten der 
Fruktion war durch die Ereianiſſe vorgeseichnet Zwar 
war dem fächſiſchen Konflikt durch die kluge Taktik der 

ſächſiichen Landtaßsfraktion ſeine angenblickliche 
Schärfe genommen, aber für die ſozlaldemokratiſche 
Partei, gegen deren Widerſprucs Sie Reichsregierung 
gehandelt hatte, mußte Klarheit für die Zukunft ge⸗ 

icharfe Treunnungs nie 
legten Kampfmethode ü 
zu Aluſion taumelnden P 
Daß' der Zerfallsder⸗ ſen 

ſchaffen werden. Sie konnte eine Regterung nichr Sprengung der graßens 
länger unterſtützen, die in einer ſo eutſcheldenden haben wird, wird von den 
Frage gegen ſie aufgetreten war. Sollte ior Anſehen vor lcch bezeichnes, d 
Freand und Feind nicht leiden, io mußten ibre For. die Scatgureenorraiteti 
berungen erfüllt werden. Denn die Sohialbemckiti: on,feübeltere, Ser e⸗ 
kann ſich nicht an einer Regterung Betelligen, die ſich Volkspartei eht noch nicht 

üſelbſt durch den Belagerungszuſtand feſſelt. Sie W————*— b 

braucht im Gegendeil die volle Bewegungsfreiheit für 

ſich und die UÄrbeiterklae, um zu retien, mas in der ſo 

furchtbar ſchweren Sitnation überhaupt noch zu 

retten iſt. —— —— 

Die Entſcheidung der Fraktion erfolgte im vollen 
Bewußtſein der Berantwortn ennt nur zu 

gut die aroßen Gefabren der i Lage wurde 0 

ſchwere wirtſchaftliche Kriſe hat die Maſſen mit bitterer 
Verzweiflung erfüllt, aber die Machtmittel und die 

Widerſtandskraft des Ptoletartats geſchmächt. Banuern 
ſtarrt von Waffen und die baueriſche But 

e in vielen Teilen des Reiches Unt 1 

Unfreiwillige, aber nicht minder geß Selfers⸗ 
  

   

    

    

di dieier Nümmer erſcheinen 
llßer in den Kommuniſten, die — unbelehrbar — Ber⸗

 Mummer Erts 

Wirrung in die Reihen der Arbeiterſchaft tragen in Sickte un be. Seer Ves — 25 

einer Wet bie kühle Befonnenheit erforbert. Dem⸗ Düttatm an keax. Srpar U. Luerſt⸗O 

gegonüber ſehen wir Lie, eſngt anß luß einer ge⸗ des engliſchen Sinanaberatert Leine 

walttätigen Reaktion, die, geſtützt au , überan cbht man 

ihre Kräfte fammelt und ſich anichickt, Die Macht au ſich ů 

zu reißen, während die bürnerlichen Parteien zagtaft ke 
Ens KReniihloten Sieier Entwicklung n.· 

zuſehen iſt auch der Ausgang dieſer Kriſe nicht ab⸗ 
zuſehen. ů —5—* 

Der Sozialdemokratiſche orſtand wird 
am Sonna mit der durch den Austritt der ſsial⸗ 
demokratiſchen Miiglieder aus der Reichsregierung ge⸗ 

ſchaffenen Lage veſchäftigen. — 
Par: 5 und Woſtenſcha tWeine in einem 

Aufruf an die Parteinenoffenſ⸗ eine eingehende 

Begründung ihrer Haltung geben. —ü4— 
K„„„ ů 

Auf die Frage, was nach dem Austritt der Sosgiak⸗ 
demokraten — der ReichsSregierung geſcheben werde, 

werden von den Berliner Bittern zwei Mög ichkeiten 

verzeichnek: Entweder der Reichskansker er kärt den 

Rücktritt des gejamten Kabinetts oder es findet ledit 

lich eine Ergänzung des en Rumpfkabinetts 

2 
8     

5 iten. Diefes übere ꝛ 

Dürßeen auch die Disher Pürgerlich ientierten Ange⸗ rlamentariſchen Kreiſen m die letzte 

ſtellten daurchſchauen. Es gibt nur eine Partei. die 1 lichkeir für die wahrſcheintchere- ...   



Die bayeriſche Gefahr. 
Seritärkte Rüſtungen der bazeriſchen Geßenrevolntion. 

Ote militäriſchen Rüſtungen auf baneriſchem Boben 
jenſetts der thüringiſchen Grenze nehmen ihren Fort⸗ 
gang, Wie unverblümt in aller Oeffentlichkeii die 
„Mobiliſierung“ durchgeführt wird, zeigt folgende. 
Aufruf, den „Das Kommando des Jungdeutſchen 
Sturmregiments“ in allen bürgerlichen Blättern Co⸗ 
burgs veröffenilichte: 

„Die baueriſche Kcgiernng hat Teile des Jungdeut⸗ 
ichen Sturmreaiments aufgernſen. Wellert Aufrufe cr⸗ 
kolger in den nächiten Stunden. Wir müßen von den 
Arbeiigebern Cobnras und Umgebung erwarten. daß ſie 
unſere Ordensbrüder ſoioxt zur Erfüllung ihrer vater⸗ 
ländiſchen Pflicht freigeben. Wir mawden darauf auf⸗ 
merkſam. datz ötie baueriiche Regierung ve 1 bat, der 

nß der béperiichen Nr ketuerlei Schwierla⸗ 
in den Weg uzu legen n allen Arbeitgebern 

iſen wir erwarten, daß ie K nicht nur dic Stellen der 
Aufgerufenen ſrritzalten. ſondern 

    

  

   

  

    
   

   

  

daß ſie im Hinblick 
Defult dak die Aufgcrufenen eine vaterkündiſche Pil 
erfüll⸗ 

Tatjächlich ſtrömen täglich Mannſchaften der illss 
galen Verbände in kleineren Trupps in Coburg zu⸗ 
ſammen, wo ſie in der Kaſerne der ehrmaligen Oßer, in 
Hor jetzt die Landespoliz t, Lingelleidet werden. 
Dubei wurden manche der ichen Fungdo⸗Mannen. 
Dic. als der „Ernſtfall“ an ſie berantrat, nur zögernd 
dem Einbernfungsbetcht naihkumen, zwangsweiſe aus⸗ 
gehoben, teilweiſe ſogar mit Unterſtützung der Gen⸗ 
darmerle. Die in Neuſtadt bei Coburg liegende Kom⸗ 
panie des „Jungdeutſchland⸗Regiments“ wurde erheb⸗ 
Lich verſtärkt und zwar auch in aller Oeffentlichkeit, wie 
folgendes Inſerat beweiſt, das am 30. Okiober im 
„Neuſtädier Tageblatt“ veröffentlicht wurde: 

Grenzichus Kord. 
Unterabichnitt 1. 

Kompagnie Neutast der poltsrilichen Molbilfe 
braucht dringend alir feldaraue Uniformſtücke 

(Feldbluſen, Voſen und Wilitärmütenl, ferner Aus⸗ 
rüßtungsftaäcke wie Korpel, Batronentaichen. Broibentel, 
Süiet, Kes Handtücher, ferner Ergeſchirr aus Blech. 
Li . 

Ick bitie die Bürgerſchaft. uns burch Zuwendung die⸗ 
jer Art zu unterküten. Abaabe in der Kompagnie⸗ 
Sthreibtube. Aintegtricht, Zimmer Mr. 5. 

Kliasſch, 
Oberlt. und Abichnittsjübrer. 

Das Haupianartier dieſes Grenzſchntzes Norb, das 
ſich im Amtsgerichtsgebände in Neuſtadt beüindet, war 
eine Zeitlang als ſolches durch die Hekenkreusfahne 
kennilich gemacht. Auf Einſpruch beim Stadtkommißar 
murde ſie eingezogen und durch eine große ſchwarz⸗ 
weiß-rote Fahne erſett. Im Schloß Wieſen Bei Seslach 
kefindet ſich als Bewaffnungszentrum ein Konzentru- 
kionslager, das einen regen Auieverkebr nach Eaburs 
Muterhält. Oberleutnant Klinsſch, der Abichni 
fübrer, war zunächit als natipnaliozialiäiſcher Sturm⸗ 
txnppfübrer in München tätig. Srit einiger Jeit Mer 
en die „Front“, nach Cobuꝛg. verient arden. Hier 
wr er in der erſten Zeit im Stabsauartter ber 2. Eha⸗ 
Hardt⸗Brigade, das im Harſe Seibmannssorſer Str. 12 
Autergebracht iſt. bis er jetzt bei der Auittell des 

gdeutſchen Regiments die Faäbreritege erhielt Da 
mentsſchreibſtube befündet ſich in Sburg, Stein⸗ 

weg 2. und iſt berrch eing Tafel an der Haustüre kenm⸗ 
lich gemacht. Ueberall berrſcht eine eifrige Tätigkeit, 
zmn Die Eingezagenen einsufleiden und fertig auszu⸗ 
bilden. Alle Anseichen und Aenßerungen denten har⸗ 
uunf hin, daß man Möglichit bald osſchlagen Will. 

* 

Vor feinem Kückt bat der ſosialdemekratiſcht 
MKeichtminiſter des rn. Sen. Scadsann., an 755 
Perneriſchen Miniſterpräfidenten v. Krilling folgendes 
Telegramm gericktei⸗ 

Die prenßiiche und die thüringiſche Stantsregierun⸗ 
gem erdoben Eei mir rnichedene Beraclungen wegen 
Der Koenzentration irregulärer Tranden au Ser uurs⸗ 
Saneriſchen Grenac. Amtlich find verhältwismäßig be⸗ 
dentende Trurvenverphände mii äichrerrn Seßen and 
auch Geichttzen ickgeſtellt. Amtliche Aeldenges JPere⸗ 
chen vrn Erenzüberichrcüungen auf tbürisgi Se⸗ 
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biet und Schüſſen auf die ingiſche Grenzpolizei. 
Die preußiſ Und die thüringiſche Staatsregierung 
ſind reiruhn wegen der Bebrohung ihrer Länder durch 
die irregulären Truppen und verlangen ſchleuntaßt 
Schutz von der Reichsregiexung. In gans Mittel⸗ 
deutſchland berrſcht große Sbulp ine rne wegen dieſer 
Vorgänge. Ich exſuche deshalb im Intereſſe des Rei⸗ 
ches um baldige Auf Fie über dieſe Vorgänge in 
Nordbbanern und über die Maßnahmen der baveriſchen 
Regierung gegen dieſe große innerpolitiſche Gefahr. 

  

Ludendorffs politiſches Programm. 
Der -Völliſche Beobachter“ veröfkentlicht in ſeiner 

Nummer vom 1. November einen Heitartikel Luden⸗ 
dorffs über die programmatiſchen Ziele der völkiſchen 
Bewegung. Der Artikel itt ein bezeichnendes VBild 
non der geiſtigen Zerfahr dit des valitiſterenden Gr⸗ 
nerals. Der Inbalt ſei: ſtaatsvolitiſchen Theorien 
für die „europäiſch⸗uordiiche Edelraße“ iſt eine will⸗ 
ürliche Auslele volitiſcher, iozialer und etbiſcher Dog⸗ 

3 die Seém Wilbelminiſcht dem       
    
  hen Imwerialismus. 
Sozialißmus und ſchliehlich auch dem machtpolitiſchen 
Programm Lenins entnommen ſind. Heißt es bei 
Lenin: Diktatur des Proletariaté, ſo bei Ludendorif: 
völkiiche Diktatur. Beide Diktaturen verfol-„t der 
Zweck der Vernichtung der Klaſſen und ihre Vegen⸗ 
ſätze und der Beſeitigung aller Unterſchiede Volke. 
Vom Sozialismus entilehnt Ludendorff olgenden 
Haßus: „Der Einzelne ſoll ſich erziehen zu der Kraſi 
der Selbſtenttänſchung auf Grund böchſten ſittlichen 
Geboies Nicht Arbeit für ſich ſelbſt, ipudern Arbeit 
für die Geſamtbeit. Selbſtzucht tatt Selbſtiucht.“ Aus 
einem ſozialiſtiſchen Einſ⸗ eag Jeraus ſchaut der Gene⸗ 
ral ſchielenden Anges neen feindlichen Ländern, ob 
auch dort eine völkiſche wegung entſtebt, mit der 
man ſich verbinden und ver,andigen könnte in der Er⸗ 
kenninis. Naß die Feinde letzten Endes hbüben 8 

   

  

  

   4* 

ürüben bänfig die gleichen ſind. Merkwürdig, daß mit 
dieſer Beisbeit dem General ſo gar nicht der Gedunke 
kommen iſt, eine wie krätige Anleihe er damit bet 

Ler von ibm verruchten In ernationale des Marxis⸗ 
mus gemacht bat. Das Vorbild für die vöolkiiche Bewe⸗ 
gung iſt Ludendorff. aber die Sitten⸗ und Kampfichule 
des alten, von den Hohenzollern geichaffenen Seeres 
mit ſeinen mannlichen Tngenden, ſeiner Zucht und 
Karken Fauſt, mit dem ſcharfen Schwert. Bei dieſem 

Geiſte gibt es für ihn nicht zu viel der Feinde, ſondern 
es gilt der elte Sas: Viel Feind, viel Ehr! 

  

  

Entwaffnuna der Sonderbündler in Aachen. 
In Aachen balten die Sonderbündler nach längeren 

Lempien das Naibans ejeti. Geſtern mintaa find ſie anf 
Auerbauna bes Berkeßrsbelegierten, der is Autrrage der 

Abeinlandkomminien gehanbeit Fai. Surch Die Pelgiſche Gen⸗ 
Sarmerie entwafnet Sorden. Ste dürfen 
unt keine Baffen mehr fragen 2 en 5 
uich uach dem Vabnbof bearsen. Kordans und Kegiernnas⸗ 

gebsabe ‚ind von enticher Boltaei bejese Die Fabnen der 
Sonderbündier änd Eernntergebolt. Die beichlagnahrrien 
Saffen find nater Auflicht des Gendarmerickserumanbos aui⸗ 
bewanst worven. Der Seites ker dentſchen Polisei wurde 
Dertsnlich für die Sicherhben Ser Sonderdändler bei ibrem 

    
     

die von den Sonderbfinöltrn gefannen gebalten morden 
„eren, ißt Ferxeits beksnnt. haß fie wisder frei P. is nen 
Ker Lanbrat on Arsiden uns einers Bearsten des Belfäei⸗ 
Präfdinms. Die Berslterunz. die ſehr erxrrat er, murde 
Surch die Volksei nech Absus Per Sonberbündler hefcbmich- 
i3 Der Krtisdelrsterte gibt befeuni. Faß Es anf r.cgta 
Ler Verlebr ven Berefneten, und beinnbers Fersareten 

Schrren. das Beilegaen oder Trasen von Fabaen oder 
Krmkindrz. istgie jeber Serkehr von & Ußbr ekends Bis 
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Setilens 2 Mäilienen eäniäche Mart 2 

            

   

   

    
        

Das untergeichnete eſtniſch⸗lettiſche Schusbündnis enthält 
unter anderen Punkten die Verpflichtung, riebensvolitik 
zn betreiben und wirtſchaftlichen Verkebr zu plegen, ins⸗ 
belondere mit dem baltiſchen Nachbar. Gegaenſeittar volitiſche 
und diplomatiſche Hilfe. Gegenſeitige nilitäriſche Hiife⸗ 
leiſtung im Falle eines unprovozterten Angrifſes. Verbot 
abgefonderter Frlebensunterbandlungen. Alle Vorträge 
werden gegenſeltig mitgeteilt, Bündniſſe mit dritten Mäch⸗ 
ten nur mit gegenſeitiger Einwilligung. Der Vertrag wird 
beim Völlerbund eingetragen. — 

  

Internationale Solidarität. 
Hilfsaktipnen für die Arbelterſchaft Dentiſchlanbs. 

Angeſichts der furchtbaren Notlage der arbeitenden 
Klaſſen in Deutſchland hat ebenſo wie zur Zeit der 
Ruhrbeſetzung in verſchiedenen Ländern eine Bewe⸗ 
aung zugunſten der Unterſtützung der notleidenden 
Bevölkerung Deutſchlands angeſt Der Partei⸗ 
vorſtand der Sozialdemokratie Deutſch⸗ 
öſterreichs hat einen Aufruf veröffentlicht, in dem 
er zur weitgehenden Iheeſtüsgng der Klaſſengenoſſen 
in Dentſchland anfforbert und die bisherigen Maß⸗ 
nahmen der Gewerkſchaften und der Partei Deutſch⸗ 
öſterreichs darlegt. „Die Gewerkſchaftskommiſſion 
Oeſterreichs — heißt es in dem Aufruf — hat ſchon vor 
einigen Wochen eine Hilfsaktion für das proletariſche 
Deutſchland organiſiert. Jeder Zentralverein unſerer 
Gewerkſchaften iſt mit ſeiner Bruderorganiſation in 
Deutſchland in Verbindung getreten und hat nach 
Kräften Unterſtützung nach Deutſchland geſendet. 
Ebenſo hat ſich der Parteivorſtand der öſterreichiſchen 
Sozialdemokratie mit dem der deutſchen in Verbin⸗ 
dung geſetzt. Dieſe ſolidariſche Hilfsaktion wird in 
denſelben Formen wie bisher weitergeführt werden. 
Die Hilfe ſoll nicht geleiſtet werden durch große Worte, 
ſondern, innerhalb der Greuzen unſerer Möglichk 
ten, durch wirkſame Tat. Daher haben unſere Organi⸗ 
ſationen bisher auch in der Oeffentlichkeit über das, 
was ſie leiſten, nicht geſprochen.“ 

Gleichzeltig veröffentlichen auch Partei und Ge⸗ 
werkſchaftlen in der Tſchechoſlowakei einen Auf⸗ 
ruf, in dem ſie das Treiben der deutſchen Konterrevo⸗ 
lution brandmarken und auf die furchtbare politiſche 
und wirtſchaftliche Not in Deutſchland hinweiſen. Es 
ſei in dieſen Tagen der Not unbedüngte Pflicht, dem 
Proletariat Deutſchlands zu helfen. 

„Unfere Organiſationen und Gewerkſchaften ſind 
bereits daran, den ſchwer heimgeſuchten Kkaſſengenoſ⸗ 
ſen und Genoſſinnen in Deutſchland beizuſtehen. Die 
im Deutſchen Gewerkſchaftsbunde der Tſchechoflowakei 
vereinigten Verbände haben ihren Bruderverbänden 
bereits hilfe zugeſichert und geleiſtet. Das gleiche hat 
die deutſche ſogtaldewokratiſche Arbeiterpartei unſeres 
Landes getan. In den nächſten Tagen werden die ge⸗ 
werkſchaftlichen und politiſchen Organiſationen die 
notwendigen Vorſchläge erhalten, auf welche Art die 
fernere Unterſtützung unſerer deutſchen Bruderorgani⸗ 
jationen zu organiſteren iſt.“ ů 

   

  

Goldlöhne in Deutſchland. 
Aus Berlin wird halbamtlich gemeldet: 
Im Reichsarbeitsminiſterium wurde am 31. Ok⸗ 

tkober die Frage des Ueberganges zur Berech⸗ 
nung des Lohnes in Goldmark mit den Spitzenorgani⸗ 
jationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eingehend 
beſprochen. Eine Foriſetzung der Beſprechungen iſt in 
Ausſicht genommen. Die Höhe der Goldlöhne kann 
nach Anſicht edes Reichsarbeitsminiſters nicht durch 
Umrechnung der derzeitigen Papiermarklöhne nach 
einem Zufallskurſe ermittelt werden, ſie iſt vielmehr 
unter genauer Berückſichtigung der wirtſchaftlichen, 
ſozialen und finanziellen Verhältniſſe im Einzelfalle 
iorgfältig zu prüfen. Bei dem derzeitigen Stande der 
ittermenge und Gütererzeugung werden die Frie⸗ 
denslöbne nicht erreicht werden können. Einen wert⸗ 
vollen Anhalt bei der Beſtimmung der Lohnhöhe wer⸗ 
den die Zentralvereinbarungen der großen Berufs⸗ 
gruppen geben. — 
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Von den einſamen, 
aus den Wald⸗ und 

röttzeit die heran⸗ 
um Lehranſtalten, 

  

       

    

oit kümmerlichen Ge 
Strandhütten Eſtlands, 
wachſende Jugend in 
Gymnaſien und Hochſchulen zu beſuchen. Seit etwa 
Stiwei Jahren lernt und ſtudiert ſelbſt der eſtniſche 
Sirtenknabe. Er will frei werden, ſich die Wiſienſchaf⸗ 

en machen und hinauswachſen über Vaters 
Aritigkeit. Aber ſeibit den Haus⸗ und 
treibt der Bildungshunger noch in die 

nk Einein. Und Eſtland beſitt vielfach verhei⸗ 
Hülkinder in den Unterrichtsanſtalten, die mit 
Lren in einer Klaſſe lernen. Das Anterrichts⸗ 
r1 bereitet deshalb Geſetze für „verheiratete 
*vor. Schü tüdienfahrten werden 

N ich uUnternommen. 
ier Freipkätze an 

Angsgelder für Unbemittelte. 
Verfprechens iſt jedoch eine andere 

    
    

  

   

      

   

      

   

  

ü batten. Die 
eren Kintermeiiun 

k. üSkeiqzeitig 
deten kvanten, 
r wKurde jedem 

    

  

    



Beilage der Da⸗ Nr. 258 14. Jahrgang. 

  

Die endgültige Danziger Guldenw 
Dem Volkstag ſind nunmehr folgenbe Geſetz⸗ 

eniwülrſe über dle Einführung der endgültigen Gul⸗ 
denwährung zugegangen: 

1. ein Geſes über die Einführung der Guldenwä 
der Frelen Stadt Danzig als Mantelgeſe6z. brung in 

Dieſem Geſetz ſind beigegeben: 
2. ein Münzgeſetz, ů 

g. ein Notenbapkgeſetz mit Notenpräviles. —— 
Das Rotenorinileg ſtellt einen, Vertrag⸗ wiſchen der 

Freien Stadt Danzig und der künftigen Ant⸗ von Danzig 
dar, der durch Geies feſtgelegt und nur im Geſetzeswege ab⸗ 

geündert werden kann. 
ümen o ů25 beug 25 wpiſche wpepeteet das Genfer Ab⸗ 

ommen vom 22. 0. zwiſchen der Freien Sta 

und der Republik Volen über die Gsbeunesralorn A 822 

Freien Stadt Dunzig, dem der Hoſkötas eine rerßt gs⸗ 

mäßtae Zuſtimmung 
0 ſſungs 

wint erteilen ſoll, bevor es in Kraft treten 

rd. K 

Als Material für das Notenbankgeſetz werden auglelch 

vorgelegt: die Sotzungen der küuftigen Bank von Dangzig. 

0 crn ndlmen, bur, welche är hiee Mdanllliae Wahrr alle 

Re rundlagen dar, we redie endgültige Währungs⸗ 

refurm in Danzig notwendig ſind. v b 

Der Geſetzentwurf zur Einführung der Gulder⸗ 
Währung 

hat folgenden Wortlaut: 
Artikel 1. Im Gebiet ber Freien Stadt Danzig gilt vom 

1. Jannar 1924 ab der. Gulden und der Pfennig als alleiniges 

geſetzliches Sahlnngsmittel. 
Diẽe Wüenmecbrung. beruht auf dem bieſem Geſes beige⸗ 

fügten Münzgeſetz und Notenbankgeſetz mit Notenprivileg. 

Dem in Genf am 22. September 1923 geſchloſfenen Abkom⸗ 

men zwiſchen der Freien Stadt Danzia und der Revublik 

Polen über die Währungsreform in der Freien Stabt Danzig 

wird die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung⸗ erteilt. 

Artitel 2. Alle am lz⸗ Januar 1924 beſtehenden und in 

Danzis zu erfüllenden privatrechtlichen Markanſprüche, auch 

ſoweit ſie dinglicher Art oder. bedingt bezw. befriſtet ſind, 

können nach Wahl des Schuldners in Mark ovder Gulden 

erfüllt werden. Die Wahblerklärung mus dem Gläubiger 

ſpäteſtens am 3. Fanuar 1924 zugehen: ſoweit Banken oder 

Sparkaßen Schuldner ſind, verlängert ſich die Friſt bis.zum 

4. Januar 1924. Erfolat die Wahlerklärung verſvätet oder 

Unterbleibt ſie, ſo ſind die Markforberungen in Gulden zu 
m zu erfüllen, ſo erfolat die Umwand⸗ 

erfüllen. Iſt in Galder 
lung zu einem Kurſe, der am 2. Januar 1924 bekannt gemacht 

wird. 
Artikel 3. Die 88 1—4 des Geſetzes 

dige Rechnungseinbeit in Dandia vom 20. Oktober 1923 wer⸗ 

den aufgehoben.... 
ů 

Poen 4. Der Senat wird ermächtigt, die im Artikel 1 

und genannten Termine⸗ entſprechend dem Fortganga der 

des Münzgeſetzes und des Notenbankgeſehes 
Den Zeitpunkt des In⸗ 

über eine wertbeſtän⸗ 

Setrchführung 
ingt Berordnungswege abzuändern. 

krafttretens dieſes Geietzes beſtimmt dep Senat. 

Denziger Gold⸗ und Silbermünzen. 

Das Münageſez beſtimmt u. a... —— 

Das alleinige Recht zur Ausvrägung von, Metallgeld ſtebt 

dem Staat zu. Es ſollen ausgeprägt werdenn: 

Goldmünen: Füninndzwanzigguldenſtütke im Gewichl⸗ 

von 7388 Gramm, wonon 7.322 Gramm Feingold. 

Silbermünzen: Fünfguldenſtücke⸗ im Gewicht von 25 

Gramm. wovon 18,75 Gramm Feinfilber, Zweianldenſücke 

im Gewicht von 10. Sramm, wovon 75 Gramm Feinſilber. 

Einguldenstücke int Gewicht voan 5 Gramm, mosun 3.7 

Gramm Feinſitber, Einbalbgnidenftacke im Gewicht von 28 
Gramm Feinälber. Dratem. wovon 1825 8 — 

Nickelmünzen: Sebnpfenniaitücke und Füufpfenniaſtücke⸗ 

Kupfermünzen: Sweipfennigſtücke und Einpfennisſtücke. 

Die Goldmünzen und die Silbermünzen im Werte von 

einem Gulden und mehr tragen. als-Münzbid das Dansiger 

Sappen mit den Schildbaltern, die Umichrit „Freie Stadt 

Danzig“, ſuwie die Wertangabe und die⸗ Jahreszahbl der 

Stempelhberitellung; ferner tragen die Guldenſtüicke und die 

Zweiguldenkücke eine Kpage. die Goldmühtenund diß Fünf⸗ 

guldenſtücke ein vom Senat zu beſtimmendes Mün⸗bild. BSie 

Halbauldenſtücke tragen ein Wappenbild obne Schildbalter: 

die Wertangabe, Jabreszahl und die, Inſchriſt Freie Stadt 

Danzia“, ſowie eine Kogge. Die Nickel⸗ und Kupfermünzen 

tragen das Danziger Wappen vöne die Schildbalter. die IAn⸗ 

üchriit: Freie Stadt Danzig“ die Wertanaabe und Jabres⸗ 

Sahl. 
ů — 

Der Gejamtbetras der in Umlauf geſetzten Silbermünzen 

darf 20 Gulden, derjenige der Nickel⸗ und Kupfermünzen 

9 Enkden auf den Kopf der im Staatsgebiet danernd an⸗ 

jäfigen Bevölkerung nicht überſteigen. ů 

Miemand iſt verpflichtet, Silbermünzen im Beträage von 

mehr als 60 Gulden. Rickel⸗ und Kupfermünzen im Betrage 

mehr als 3 Gulden in Zaßlana zu nebmen 

iche 
Berruge in Zabinus gensitude 
Annahme von Nickel⸗ und Kupfermünzer und über 

tauſch von Nickel⸗ und Kupfermünzen und andere Zablungs⸗ 

mittel bei den taatlichen Kaſſen erlüßt der Senai. 

Die Verpflichtung zur Annabme findet aur darchlöckerte 

und anders als durch den gewöbulichen Umlanf im Gemwicht 

verringerte ſowie auf zſtücke keide Au⸗ 

wendung. 

verfülichte Münz 

Der Senat iſt beſugt. Münzen 
e 

zur Kukrechterbaltung eines geregelten Geldumlauis erſor⸗ 

derlichen volizeilichen Vorſchriften zu erlaſſen, 

üe 5 annt zu gebenden Kurie 

in Zahlang genammen werden dürfen, in ſolchem Falle auch 

den Kurs ſeſtäuietzen. — ů 

Diejes Geſes tritt am 1. Jaunnar i* E KAit. 

Die Bank von Danzia. Srrie S. 

Ab, ägt die Freie —= 
Rotenbankgeſet äberträgt Vr Ausgabe 

1924 bis 81. 

  

  

  

           

        

   
   

  

   

  

Durch ein 

nen e Beit vom 1. J 

Detembes 1059 an die in. Danzid zu behrundengeeſenGereg 
Danzig auf Grund der BeſtimPmumact 

beigelügten, als „Notenprivilea“ bezeichneten Anlage. D 

Sinsgabe von Geldicheinen oder von 

geldübnlichem Eservekter iſt während 

privilegs weder der Freien Stadt Danzia, 

meinden oder Gemeindeverbänden. urch 

5 ů Daß Koienprivileß —5* 

euthält u. a. folgende Beſtimmungen: Das Aktie⸗ 
der, Vauk von Danzta beſtebt aus 7 500 0 Guiden, Eingeteilt 
in 75 000 Aktien zu ſe 100 Gulden. Die Aktien ſind voll ein⸗ 

zäuzabten. Die Staatsaufficht üÜber die Bank wird vom Senat 

geführt. Der Bauk ilt es erlaubt, fämtliche Bankgeſchäfte 

zu betreiben, jedoch es ibr nicht agöeret Schuldverſchret⸗ 

bunge nder Freien Stadt Danaig Dar ibrer Semelüden 
und Gemeindeberbände für eigene, Rechnuntz zu kanfen, zu 

biskontieren oder zu beleiben. Die Bank von Danzia bat 

der Freien Stadt Danäig. gegenüber eine VorzunsſteHung 

in dem Sinne, daß die Freie Staßt Danzig aruntäsuich 

ihre bankmäktgen Geſchäfte durch die Bank von Danzia be⸗ 

wirken läßt uud diejenigen ihrer Geſchäfte die die Bonk 

von Dangig ielbſt nicht, gusiühren kann, burch 8e bludar⸗ 

an allen ihren Kaſſen im Gebiet der Breien Staßt Vanaih 

Hahlungen fülr Sie Freie Staßt Danäla anännehmen, 9 

an allen ihren, Käſſen Ausſoblungen für die Freie Stabt 
Daſtzig in Söhr des vorhansenen Guthabenz zu leinien. 

Die Hank hal das Becht. wach Beußeute ibres Veigetg⸗ 
auf Gulden lautende Noten in Abſchnitten von 10,, 25⁵, 

100 Galden und einem Mehrfachen von 10. 25 und 100 Gul⸗ 

Ammaeee--————. 

Beamte und Angeſtellte Danzigs 
Dienslag, den 6. November. abende 8 Mir. ö 
in der Aula der Vetriſchule am Hanfaplaß 

Große öffentliche Verſammluna. 

Togesorbnung: Was will die Sozlalbemokratie? 
Freie Ansſprache. Referent Dr. Kamniter. Freie Ausſyrache. 

Zahlreichen Beluch erwartet ů 

Der Beamten⸗ und Anaeſtellten⸗Aus'huß der Bereiniaten 

Sozialdezuskratiichen Rarteil 

  

Frauen und Mädchen Danzias! 

Wählertund Wöblerinnen! 

Am Dienstan, ben 6. Nopember 1629, abends “ Uer, 

im aroßen Saale des Werfiſpeiſebauſes. am Puchs wall 

Große öffentliche Frauenverſammlung. 

Taaesourdnung: 

Bortran der Frau Marie Fuchaes, 
ů aus Berlin: 

Die Frauen im Wahlkampfrf. 

Außerdem wird der Aba. Kloßowski üprechen über 
das Thema: — 

Stelluna der Kran im Wirtſchaktsleben. 

Freie Ausſprache! K 

Zaßbtreichen Beſuch der Wäßplerinnen 

Das: Franenkomtter 

Reichstags abg. 

Dauszios erwartet 

  

  

den Bei 

  

den anszugeben. Der Häcübetraa ber in. 

hbracßten Noten darf 100 Gulden auk den g 

lekten Mafkszählung in Dantia daernd anfagiaen Bevölke⸗ 

rung niäßt überſteigen. Wie, Bank in veryflichtet.Kür ben 

(mlanf bekindlichen Noten federeit min⸗ 
Metrag ihrer im M 8 rin⸗ 

deitens ein Drittel in-Goldmünsen. in Noten der Bänk von 

Bank. die über enaliſche 
zn balten. 
Die Bauk bat 
in Danzia aecen Einzblung von Danaiaer Wulden oder 

Reten der Bank von Sa u 3 Danzig in Beträden von u⸗ deſtens 

iRh Gulden dem Einlieferer Schecks auf ihre Kahlſtelle in⸗ 

London zu verabfolaen, fobald 

an nicht böherem Kurie als 19.10 Pfund Sierlinn 119 Schil⸗ 

lina 10 Renct für fe * Guiden angeboten werden. 

Die Bonk muß ferner ihre Noten und. Mekangeld der 

Freien Stadt Dansia jederzeit an allen fären Kaßen än⸗ 

Pfunde lauten, als Deckung ber 

   

  

   
ihrem vollen Nennwert in Zabluna nebmen⸗ — * 

Die Bank bat den Stand ibrer Aktiven und. Paßiven 

alle vierzehn Tage durch eine von Senat zu beseirhnende 

Zeitung auf ibre Koſten an veröffentlichen⸗ ů — 

Der Senat hat das Recht, dleſes Notenprivileg während 

ßeiner Dauer tellweiſe einzuſchrönken vöer cufanbeben. Die 

Einſchrünkunga oder . 

tand der Vank ⸗usuſtellende Erklärung und tritt in Kralt 

mit Ablauf des Kalendermonats folgenden Jabres. 

Weiter 'eaen dem Bofksteg noch die Satzunaen 

Bank von Danzia ßur Beſchluskakung vor. Verner 5er de 

Velksiaa das Genſer Abkemmen swiichen Polen und Dan 

über die Währungsreform In rarifiztertttttk. 

  

Die Verkaufsverweigerung bei Machwitz 
Wegen Verweigerung des Verkan's von Mübrungs⸗ 

mitleln des täalichen Bedarfs hatten lich die Inkaber der. 

bekannten Kolonialwarenbandlung Aosann. Wilbelm 

und Ernt Machwän vor der Strafkammer än verant⸗ 

worten und wurden feder än einer Seköͤürafe von 

15%0h Danziaer Gulden⸗ verurteili. — 

Es bandelie üch dabei unt die damals großes Anffehen 

errenende Schliekung des Machwiszſchen Geſchäftes, die in⸗ 

falge der Weiaerung erfolat war, anders als arn Dollar 

vder ein anderer, im Balntawerte Shnlich bochfehendeg Jub⸗ 

äinunsmittel Bare an die Kusditaft absuathen. Die Schlie⸗ 

ö knn des Geſchöfts durch den Voligeioräfidenten war auf eine 

Beſchwerde der Angeklagten kin durck das Gericht wieder 

aufgeboben worden. Da jedoch die. Weigerung. anders als 

asaen Dallar Ware an das Publikum abangeben. Mrafßar 

M, ſo blied die Anklage wegen Kerkaufsverweiacerung be⸗ 

ſteben. Die Auaeklagten verſucbten ihr, Verbalten 

ſchon früber., dadurch zn rechtiertisen. daß ‚e zum Ankauf 

der Ware Kockwertiae Deuiſen konfen. mußten deren Wert 

ſie bei dem Verkau⸗ durch die Forderung Kiwer vaknta⸗ 

Karken Käßruna ans⸗naleichen verſuchten. — Der Gexichts⸗ 

bBoi Perülckichtlate die Anſickt der Anaeklaßten bis uu einem 

gewifſen Grade. Eine Verkauſsverweigerung Läine aber 

sweifellos vor. 

    

8 bat ſich herausgeſtellt, daß in mebre⸗       
der des Banka nües 6 

Beamten der Freien Stadt Sanz! 

ihrer Amtsdauer nur 

plinarveriahrens entla 
mit Zuſtimmung 
exballen batl. 

Hüchaft 

  

Volksaüäblana. 
E aR 8 

ren Fällen die Hausbaltungsvortände die Zäblunasliſte 

noch nicht ausgefüllt haben.) Die Hausbaltungsvorſtände 

werden bierdurch aufgefordert, zur Vermeiduns der geies⸗ 

Sesſen auch Helen, das Stück 

leitet. Die Bank von Danais in verpilichtet, ehne Eutgeſt 

Verein. Sosialdemokeat Partei. 

Enaland oder in täalicben fälligen TNordernugen geden dieke 

ßei der Kaße ihrer Cauptkniederlaßiung. 

üte (aulden vder die Küten 

aus Sch 

getordert. Für ein 
Einseiv 1 . De 

inzelne Watrzelk kauft 
werden 10 Pig. kür das 

Eofſtst.60 Pfß. Kepfel and 
bt. 40. Pig. 

einem Wagen berrſcht ß 

gibt Butter. Aun Leß Paiiiuc iu p unn 

koſten pro, Kfund S80 Aſg: Guten 

ausfebenbe ſo ſchiebt ſich 

Schmeineileiß Kiechet 

Pomuchel⸗ 
Merracl das 

akreelen 1 Galden, 
Gulden, Rärech 

Ee 

Denke 
ten. Wir 
milbern. ů 

Stendihung des Formeritreiks auf der Danziger 

Eine Verfammlung der Kreikenden F. 

ziger Werkt beichlos geſtern abens, den 
Die Arbeit ſoll am Moniaa wieber aufgenn 

Es M. deshalb zu erwarten. daß die 
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Gelegenbeit au geb 
Jugendliche müſſen 
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Rusbebans erfulat durch eine dem Burt: mäßt⸗ 

der richtiße Dieb ſich 
ledigen ſucht. Größte te 

kannten gegenüber ſit immer am Plas 

in denen Geldseſchälte erksdigt werd — 

„Die Kartolfelloger ber Staßt. Sar die Peusrummt 
minderbemittelten Berölkerung bat⸗ üngs 

der Stadt Danzia Kartoffelein füufe gemacht. 

mengen ſind in mehreren grüßeren Lagern. 

keller in der Wollwebergaffe. Keils⸗ im Altſtädt. 

und der ebemalinen ů ße⸗ 

worben. Bei einer 
gung der Lager l ſich ü 8 
der Kartoffeln ols gut begsichnet 

Sagernug der Ware ſei Jatsgemüß. ů 

veranlaßt nunmehr das Abühbolen der Ka 

durch die Empfanasberechtigten. 
‚ 

Mnmen gie feit eintger Jeit die i 
lungen, die ſeit einiger Zeit Dee⸗ 

beunruhigenden Ecenſeünterbiede 

dingfeſt zu machen. Es find dies die 

iedlitz und Maß aus Laut 

ſtändig, in zoblreichen Fan⸗ 
leuten SS 
nen Waren an Hehler wei 
Beamten der hieſigen K ů 

Arbeiier Stememne eſtgenommen worde 

ſeinen eigenen Angaben d Billeneinbrüche in Langf: 

Oliva und Zoppot begangen hat. Er ſtahl dabei 1   Uichen Sirofe die Liſten zufve ausslaten und an Hauptſache Silberſachen, für die es in einem AHießi 
Edelmetallhändler einen willigen Abnehmer fand. 

  

 



  

Aus dem Oſten. 
Neibenburg. Antifemitiſche Hetze. Wie bereits 

ſrüher angedeittet, bildet das Städichen Neibenburg die Agi⸗ 
katlonszentrale ſür die pogrom⸗anittenitiſche Hetze in Oit⸗ 
preußen. Es ſind hier deutſchvölriſche Kampfarngwen gebildet 
worden, die neben der Hetze genen den Staat eine ausge⸗ 
ſprochen vogrom-antiſemitiſche Hetze treiben. Es iſt in Nei⸗ 
deuburg nicht mur vorgekommen, daß jüdiſche Deutiche aut 
das ſchwerſte angegriften worden f d, ſondern auch, das 
chriſtliche Angeltellte jüdiſcher Geſchäſtginhaber von den 
Hakenkreuzlern auf offener Straße am bellen Tage ve— 
vrüügelt morden ſind, jo daß üe zum Teil ſogar bewußtlos 
Und blutüberſtrümt Et blieben. 

Zilſit. Proteſtüreik der Tilſiter Gaſtwirke. 
Eine Verjlammlunus der Tilüter Gaftwirte beichloß ais Pro⸗ 
teſt gegen die Gelrönkeſteuer, dic gefamten Betriede 
ub Dynnerstaa auf fünf Tage zu ſchließen und das Perional, 
das ſchon zum 1. Nupember geründigt mar. zu entkaßßen. Auch 
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entlaßen. 
Memel. Der gefamie Ponverkehr àwiſchen 

Litauen und Volen i von der litaulichen Regierung 
geſverri mordest. ii 
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i molſtn ſanden in cinen Voldrevier den Forſt⸗ 
iten Buhrrw ans Brenkenbvistal dei Schmoiſin, von 

ben am Kypie vermundet., ichwerrerlett auf. B. iſt 
erern zuſammengeneßen. Der Forſtbramte iſt be⸗ 

frint Verlrtungen crlegrn. 

Siolv. Wegen Verweiscrung des Frübftücs 
a um Brandſt dem Schwur⸗ 
gericht zu verautmo z Tiichler Hermann 
Priewe, der längere lermeißter Birr in 
Bartin tätig geweſen wäar. Der Angellagte war aus Aerger 
ider bas ihm von ſeiner Miiſterin Sonntags verweigerte 
Frühitück zum Br. ister geworden. Das Urteil lahtele 
kuf zwei Kahre und ſechs Monate Zuchihaus. 

Greiſenberg i. Nomct. Mord und Selbſtnerb. 
Auf dem Kausflur des Preußiſchen Hofes ericheß Ler Süus⸗ 
Liacher Kadiſtezesli nach kurstm Sortwechiel das Dienſtmüd⸗ 
chen Wenzel und verüdte rt daraut Sclbßmord. 

Stettin. Der Volksbote“ erneunt verboten! 

lich 

  

      

  

   

     
    

Der Befeblsbaber für den — Webrkreis. Generat v. Tichiſch⸗ 
Ste:     wis. Dat den äner „Velksbrien“ abermals a   
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Taae verbeten. wril er in srriachlicher Form die M 

regierung angegriffen und damit ibre Autorttät auks 
ſchwerſte gefährde. Unruhen und Nusſchreitungen könnten 
dadurch bervorgerufen werben. Die Redaktion des „Bolks⸗ 
bolen“ erklärt zu dem Berbot: Die ſteben Tage der unfrei⸗ 
willlgen Muße werden vorübergeben. ſie werden aber nicht 
die Stirkuna ausläfem öbuß an der Tendens des Volks⸗ 
boten“ i-nd etwas geändert wird. 

Stralſund. Gin Mädchenbänbler verbaftet. 
An der bolländiſchen Grenze wurde ein gewiſſer Kornelius 
Ritter, der cin iunges Mädchen über die Grenze bringen 
wollte, von dem bolländiſchen Grenzkemmiftar angebalten 
und der deutſchen Bebörde übergeben Seine Begleiterin 
wurde nach Emmerich zurückgeſchickt. Nitier iſt in Emmerich 
im Gefängnis. Er bat eingeräumt, daß er und ein gewiſſer 
van Gülpen aus Holland ſeit Xnjang Sommer d. J. ctwa 
ſünſzig Mädchen im Alter von 17 is 18 Jabren nach Holland 
gebracht baben. Auf van Gülncn wärd jetzt eifris gefahndet. 
Vor einiaen Tagen wurde im Zuſammenhang mit dieſer 
dunklen Affüre auf einem im Stralfunder Hafen liegenden 
kinnlichen Motorboot rine drlite Versan, der Säniſche Siaats⸗ 

ine Kivert verhßaftet und dem hieſtgen Amtsgericht 
brt. Sein Verhpör ergas intercſſante Tatſachen über 

das Treiben der weiken Sklarcnbändler. Mit dem berüch⸗ 
tinlen van Gülven wohnte K. ſcinerseit zuiammen in einem 
Hotel. Die Bande bandelte nicht nur mit deutſchen Mäbchen, 

n aus aner Herren Länder, jo ans 
Nuphla. nd. Polen, Tichcchetlorvakei und Ungarn, In 
den ſüdlichen Ländern follen die Mädchen nach den Angaben 
des Verbafteten ,beſonders billig iein. Die letzten Opfer der 
Bande ſollen drei Hamburger Kaufmannstöchter ſein. 

ußein. Aillionen-Keute baben Einbrecher 
Sie aus dem Lager einer Firma in Kothenſtein zwei 

ciierne Fäßer mit 8od Liter Petroleum., ein Bolzfaß mit 200 
Liter Maſchinenol und äbuliche Produlte fortſchleppten. 

Lodz. Tuobusepidemie. Die Fälle von Unterleibs⸗ 
tupbus in Lodz mehren ſich in erichreckender Weiſe. Die Ur⸗ 
iache der mreihrr Erkrankungen itt der traurige Zuſtand der 

tären Verbältnifſe in den Häutern. wo die Aborikanäle 
mit den Brunnen in Berübrung kommen und dadurch das 
Waßſer verveſten. 

Aus aller Welt. 
Im Kiſenbahnzun überfalen. Im Verlonensug zwiſchen 

Sleimtk und Cyreln wurbe ein Breslener Kaufmann, der 
eine aröserc GSeldſumme einkaſſiert battc. im Abteil zweiter 
SKlaßt überkallen. Der Verbrecher veriesie dem Kaufmann 
mebrere Meßerſtiche. Dem Ueberfallenen gclang es iedoch. 
durch Hilfernie einen Kyntrolleur berbeizurnfen, der den 
Zu ſofort zum Halten brachtte. Dem Berbrecher gelang es. 
in der Dunkelbeir in Len Bald zu entflieben. 

Verbäusnisvoller rrtum. Seinen eigenen Soßn bai der 

   

  

   

  

      

    

  

      

    

    
  

  

  

  

    

   

  

  Kriminaleißgent A. in Berlin als vermeintlichen Einbre⸗ 

cher angeſchoſſen. Fran KA. hatte Wäſche auf dem Boden 
hängen. Näbrend der Nacht hörte ſie nun ein verdächtiges 
Geräuſch und man ertapp'e einen Witbewohner beim Dieb.⸗ 
itahl. K. gab mehrere Schüſſe auf den Fliehenden ab und 
traf ihn an den Beinen. Dieſer Vorfall veranlaßte den 
Sohn, obne das es der Vater wußte. als Wächter nach dem 
Boden zu geben. Als A. in der Dunkelheit in einem der 
Seitengäuge wieder ein Geräuſch hörte, alaubte er, es mit 
einem zweiten Einbrecher zu tun zu hbaben, und ſchvß 
wiederum. Zu ſpät erlannte er, daß er ſeinen eigenen 
Sohn durch einen Vauchſchuß ſchwer verleßt batte. 

Wegen Mietſtreitigkeiten erſchoſſen. In Frankfurt a. M. 
erſchoß eine Frau Schlinkoff ihren Zwangämieter, den ans 
Aachen ausgewieſenen Prokuriſten Junkerſtorff. Der Grund 
der Tat ſind Difſerenzen, die ſich aus dem Mietsverhältnis 
entwickelten. Die Mörderin iſt verhaſtet. 

Vom Schlagſahnefabrikanten zum Grohhehler. Nach wie⸗ 
derholten Verkagungen konnte jetzt endlich vor der zweiten 
Strafkammer des Lardgerichts 1 in Werlin die Berhandlung 
in dem großen Hehlereiprozeß gegen die Brüder Edmund 
und Emil Preyl aus Hamburg benonnen werden. Der Haupf⸗ 
angeklagte Edmund Preyl ſnielte ſeit Jahr und Tag den 
Geiſteskranken. Die Vorgeſchichte Edmund Preuis iſt ſehr 
intereſſant. Während des Krieges war er Chauffeur des 
Bizekanzlers v. Paner. Nach ſeiner Entlaſſung vom Militär 
mietete er einen kleinen Raum in der Wilhelmſtraße und be⸗ 
trieb bier die Fabrikation von künſtlicher Schlagſahne aus 
Quillajarinde. Dieſes Geſchäft ſchien glänzend zu gehen, 
denn ſchon nach wenigen Wochen richtete ſich Preyl im Neben⸗ 
bauſe in der Wilhelmſtraße ein unb kaufte noch im Jahre 
1915 eine Villa in Düfſeldorf von einem Oberſtaatsanwalt. 
Zur Ausſtatung der Villa gingen von Berlin ein ganzer 
Möbelwagen mit den wertvollſten echten Teppichen, außer⸗ 
dem große Wertſendungen von Tafelſilber ab. Bald darauf 
kaufte auch Preul noch das Luxusfreudenhaus „Quarante 
dor“, Ulrikusſtraße in Hamburg, und ſetzte hier zur Leiterin 
ſeine Ehefran ein, die unter dem Namen „Die ſchwarze Aſta“ 
bekannt war. Die Anklage lautete im weſentlichen auf 
Hehlerei, da angenommen wird, daß Preyl erheblich an den 
Teppichdiebſtählen intereſſiert war, die in den Jahren 1918 
kis 1020 im größten Maßſtabe im Berliner Weſten verübt 
worden ſind. Preul behauptete, alles auf Auktionen gekauft 
zu baben. Das bei der Baronin Bitingboff geſtohlene Taſel⸗ 
über, das noch das Wappen und die Freiherrnkrone zeigt, 
war mit dem Monogramm der Frau Preyl überſtempelt. — 
Die zur Erſtattung eines Obergutachtens erſuchten Mitglieder 
des ärztlichen Ausſchuſſes, Profeſſor Dr. Kramer und Sani⸗ 
tätsrat Dr. Engel haben keinen Zweifel, daß Preul auch jetzt 
geiſtig vollkommen geſund ſei. Edmund Preull wird wegen 
gewerbsmäßiger Hehlerei zu vier Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Emil Preyll wird wegen Beihilſe zur einfachen 
Hehlerei zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er erhält 
jedoch dreijährige Bewährungsfriſt, da er noch nicht vorbe⸗ 
itraft iſt und von ſeinem Bruder verſührt worden war. 
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keinen MReuichen dabei an und gab auf keine Fragen Ant⸗ 
wort. Aber ſie bemegte unauibörlich die Lippen, als flü⸗ 
ſterte ſie hundert eilige, haſtende Vorie für ſich hin. 

Es batte ſa gar nichis damit zu tun;: nur in ber tãvpi⸗ ichen Gewohnheir aller Aerzte griff der Toktor nach ibrem 
Da wehrie Moi äva den Arm zurück und ſagte 

  

    
jett Ras exire. allen verſtändliche Sort: 

„Kicht La., im Kopf! Dort iſt es, ich kenn nrich nicht 
mehr aus⸗ 

el ichickte nach Bernbard Malioner. Der faßte 
ß And. wie alles, was er in die Hand nahm,       

    tüchtig an. Xoch in der t ESEr er mit der Kranken 
Mas Lem Arzt nach Innsbruck. 

16. 
Senn ich cn die Junsbrucker Nervenklinié denke, ſo 

Leben ſich Jabre aus der innerung., ſteben vor mir auf, 
rücken aus der Ferne wieder zu zrir ber und ſeben mich 
mit grosch, ernſten Ausen an. Es war das eine harte. 
berbe Zen. eine Zeit voll Kerwunderung, Staunen. Tage 

gſel. und Nächte. in deren Dunfel mich alle die bau⸗ 
Lert Tragen. Lie die Tage geſtellt hatten, hineinbegleiteten, 
aohne daß ſich ie eine bapvn löſte. 

a Siß dertraarud, in Dertut glänbig, in dieſes ernne 
Srare Paut [ Hoffnung, daß fich da drinnen 

iirden lien Mr Erkennt⸗ 
n redete von 

Ste: ich be⸗ 
ehrfürchtig 

erũühmteiten 
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verrichteter Dinge 
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Danziger Nachrichten. 
Auf dem Dummenfang. 

Welche Angſt die Deutſchnationalen vor der Ab⸗ 
rechnung am 18. November haben, geht aus dem 
Schwindel hervor, den ſie in ihren Wahlverſammlun⸗ 
gen verzapfen. So hielt die Deutſchnationale Volks⸗ 
artei am Mittwoch, den 31. Ortober in Wotzlaff eine 
Wahlverſammlung ab, zu welcher auch die große 
deutſchnationale Kanone Falkenberg aus Danzig er⸗ 
ſchienen war. Dieſer muß wahrſcheinlich der Auf⸗ 
jaffung ſein, daß er ſeinen ländlichen Zubörern den 
größten Schwindel aufbinden kaun, ohne ſich !. 
au maͤchen und davongejagt zu werben. So brachte es 
Herr Falkeuberg fertis zu erklären, den-Deutſchnatio⸗, 
nalen ſen au h, das Verdienſt, die Haunſihe⸗ Währung 
geſchaffen zu haben; eine ſozialdemokratiſche Regieruns 
würde die Währung in Geſahr bringen. Das ganze 
Auslaud hätte Vertrauen zum deutſchen Danziger Se⸗ 
nat. Die Bevölkerung müßte dem Senat dankbar ſein 
für die geordneten Verhältnijſe, die er im Freiſtaat 
geſchaffen häkte uſw. Aber es kam noch ſchlimmer! 
Der Redner behauptete, der Kapitalismus wäre in 
Deutſchland zerſchlagen (kennt er Stinnes nicht?), die 
Sozialdemokratie hätte die Schuld an Iuflation und 
Geldentwertung. Dann brach Herr Falkenberg noch 
eine Lanze für die in größter Not ſich befindlichen Agra⸗ 

rier, trat warm für die Erhaltung des Großgrund⸗ 
heitsers ein und verwarf den Gedanken der Kleinſied⸗ 
Lukg 
Man faßt ſich unwillkürlich an den Ko x 

Unfinn. Weiß man nicht, daß die Sozialdemokratic 
ſeit zwet Jahren unabläſſig für die Einführung einer 
daunöe Seuetrß eingetreten iſt? Weiß man nicht, 
daß der Sengt erſt dann für die neue Währung zu 

    

    

    

haben war, als die beſitzenden Kreiſe mit der Inflation 
keine Geſchäfte mehr machen konnten? Geht nicht ein 
einziger Notſchrei der gequälten erwerbstätigen Be⸗ 
pölkerung, der Sozialrentner und Hinterbliebenen 
durch den Freiſtaat, über die kapitaliſtiſche Auswuche⸗ 

rung und Ausbeutung, der der deutſchnationale Senat 
mit verſchränkten Armen zugeſehen hat? Weiß man 
nicht, daß der dentſchnationale Miniſter Helfſerich der 

Szater der Inflation und damit der Geldentwertung 
iſt? 

Zurufe aus den Reihen der Landarbeiter zeigten, 
daß ſie den Wahlſchwindel durchſchauten. Treffende 

Zwiſchenrufe brachten 
alkenberg mehrfach in größte Verlegenheit. Der 

Landarbeiter iſt aufgewacht und läßt ſich keinen Bären 

mehr aufbinden. 
Es war ein leichtes, den deutſchnationalen Mahl⸗ 

ichwindel klar zu ſtellen. Unter dem Beifall der Mehr⸗ 
heit der Anweſenden konnten Parteigeneſſen nachwei⸗ 

ſen, daß nur die Sozialdemokratie tatkräftig für das 

arbeitende Volk in Stadt und Land eingetreten iſt 

und die Landarbeiter nahmen das Siegesbe tſein 
mik nach Hauſe, daß der 18. November ein Tag der 
Abrechnung mit der arbeiterfeindlichen Politik des 

Senats werden wird. 

    

    

Die 1i brten i. auf dem Elektrizitätswerk in 
Sommer I übrten i 
ſantimkißü aaiabiltd ber 
vrönung zu einem zentrümlichen Angriff gegen den Direk⸗ 

tor Melz. Seine mangelnde Aufſicht babe die garoßen Schie⸗ 

bungen möglich gemacht. In einer, Zuſchrift an die Stadt⸗ 

verorbuetenverſammlüng verwahrt ſich der Angegriffene 

gegen dieſen Vorwurf, indem er darlegt, welche Munſtände 

die Schiebangen begünſtigten. In der Nachkrieaszeit und 

zumal ſeit dem Uebergang eines Teiles der nberichieſiſchen 

Gruben und Eiſenbahnen in volniſche Hände bade ßch die 

Kontrolle der Kohlenzufubr und die Koblenabrechnung 

weſentlich ichwieriger geſtaltet als früher. Die Kohlen 

müßten im voraus bei der Grube bezablt werden. Es ſei 

ſehr häukig vorgekommen, danñ einige der von den Gruben 

für das Elektrizitätswerk angeſagte kund bereits hezahlte! 

Wagen erſt nach vier, ſechs, acht oder mehr Bochen, e 

überhaupt nicht eintraſen. Langwierige Rückfragen bei 

EGruben und Eiienbahn waren notwendig. Feblende Wagen 

wuͤrden einüweilen als „überfällig“, andere dagegen, die 

ahne vorherige Anſage einlaufen ſauch dieſes käme vor). 
als „überzählig“ geszählt worden. Dadurch ſei es einem An⸗ 

8 un des Berkes möglich geweſen, einige Wagen mit 

Lei öunſt ar verſchieben, was tros aller 
Iin tr virhen⸗ 
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Ick praktitiere wieder in Danzig. 

Schisseldamm b. Ece Faulgrab. 

Sprechst.: Si2-10, III—1 he, achm. 4—5. 

Dr. med. Wolter 
Arat k. Geburtshelfer. 1rr2, 
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Einladung 
zu der am Sonmiag. den 11. November 1923 

81½ Uhr, im Gewerkſchaftsheus, Zimmer Nr. 7⁰0 
ſtattſndenden 

Generalverſammlung 
der Produktipgenohßenſchaft der Danziger Bäckerti, 

und Konditorelarbeiter. 

0 ſenberht⸗ 

I. Geſchsfts⸗ und Kaſſenberi⸗ —— i 
Velprechuag und Feſtlegurg des Geßchafteant 

Seſchäliliches. 

   
Aniertügung 

herlich i Sanaldcenms: E Sie Sozialsemskratie. 

den wortgewandten Herrn 

der letzten Stadtrerordneienver⸗ 
ekatung der Beamtenbeſoldungs⸗ 

haben; Wabl von zwei Mitaliedern uad   
Herren-, Jünglings- ü 

Knabenbekleidung 

  

Modewerkstätten 
Man'eh Nostüme. EHiäte und Wüsche 103205. 

Lieferang in 3—4 Lagen Speerbreit 2—3 Uhr 

dert werden können. Die Schiebnngen ſeien noch dadurch 
begſtnſtigt worben, daß für das Eleltrigitätswerk beſtimmte 
Kohlenwagen anderen Großbetrteben zugetührt werden 
mußten. Den Schaden. ben das Elektciaitätswerk damals 
erlitten habe, ſel zum größten Teil ausgeglichen. p 

  

Die deutſchnatlonalen „Erfolge“. 
In ibrer Zeitung wiſſen die Deutſchnalionalen ſeden Lag 

von großen Erſolgen zu berichten, die ſie in Verſammlungen 
auf dem Lande erzielt haben wollen. Wie es mit dielen Ber⸗ 
ammluntzen ausſieht, zeigt am beſten der Berlauf einer ſol⸗ 
chen in Büttland. Alz belondete Attrattion wurde der 
Stadtrerordnete Falkenberg auf die Verſammlung los⸗ 
gelaßfen. In ſeiner bekaunten Art te er wie wils gegen 

Er veritieg ſich ogar zt Ler 8. 
18 Serneg tßieh anr zii der “ E 

derung, daß drr den Deutſchnattionalen verhaßte Reichs⸗ 
präſtdent Genoßfe Sdert ant den Galgen wmmen müßte. Dir 
zahtreich vertretenen Arbetter erwiberten mit. Recht, daß zu⸗ 
nächſt die deutſchnationalen Kriegshetzer aufgehängt werden. 
müßiten Der zweite deutſchnat. Reduer, Aba. Kochanskl, 
meinte recht menſchenſreundlich, daß die Arbeiter, die zur 
Socgialdemokratle halten, mit dem „Volle fleit“ erbalten müß⸗ 
ten. Dieſe Frechheit rief natürlich die Entrüſtung der zahl⸗ 
reichen Arbeiter bervor, dir ſich berarlig ſteigerke, daß ſich 
Herr Kochanski nach Aufforberung gezwungen ſah den Sdal 
zu verkaßen. Tex dritte Reduer der Deutſchnationalen, der 
frühere Hauptmann-⸗Doerkſen, forderte einen friſch⸗röblichen 

u gegen die Feinde Deutſchlands. Er muüte ſich abrr 
ſagen laßßen, daß er den letzten Krieg nur binter der Front 
mitgemacht hat. In der Ausſprache konnte unier Genoße 
Barikowski die deutſchnattonalen Redner ireffend abkertigen. 
Er wies darauf hin, daß es die Deutſchnationalen mit ibrer 

   

  

  

  

Gefolgſchaft geweſen ſeien, bie die Einfützrung der Gold⸗ 

währung kabstteri bätten. Die 
kür die Deutſchnationale Partei. Echt deutſchnational bezah⸗ 

Die Landarbeiter bedankten ſich 

len die Beſitzer gegenwästig nur einen Dolar ſtatt wie im 
Frieden 15 Mark pro Woche den Arbeitern. Das nennt mar 
„gerechte Entlohnung“. Die Unterdrückung der Landarveiter 
durch Schümmers Schupoagarden würden die Landarbeiter der 
Zentrumspartei nie vergeſſen. Der Redner fraste den an⸗ 

weſenden deutſchnationalen Gemeinderorſteher von Gütttand, 
den Pfarrer Dietrich, wp bie 274 Zentner Küſße, die er im 
Mai, Jult und Auguſt vom Wohlfahrtsamt für die Dorf⸗ 
armen empfangen bave, geblieben ſeien. Die Vorfarmen 

haben nichts erhalten, aber bei. den Gaſtwirten konnte der 

Käſe käuflich erworben werden. Dieſer ſchwere Vorwurf der 
Unterſchlagung blieb trotz Aufforderung der Arbeiter un⸗ 
beantwortet. Wie die berrübten Lohgerber zogen die Deutſch⸗ 

nativnalen zum Schluß von dannen. Trotzdem verſuchen die 

Deutichnationalen dieſe Verſammlung als großen Erjolg für 

ihre Partci hinzuſtellen. Wir wünſchen ihnen weiter ſolche 

„Erfolge“. — 

  

An Erwerbsloſenunterstützuna ſind in der Stadtoemeinde 
Danzig einſchlielich der Gemeinden Ohbra und Emaus in 
der Woche vom 21. bis 27. Oktober 1923 rund ö 40 689 Mil⸗ 
lionen Mk. und 2765½½4 Gülden an 488 Perſenen aczuhlt 
worden, aegenüber 212 Uib Millionen Mk. an 507 Verlonen 

in der Vorwoche. 
Mochenſpielplan des Stadttheaters Sonntag den 4. Nov., 

abends 7 Uhr: „Die Geiſha“. — Montag, abends “ Uhr 
(Serie 1): „Frühtings Erwochens“. —. Dienstag, abends 
7 Uhr: „Die fünf Frankfurter“. — Mittwoch, abends 7 Ubr 

(Serie 21: „Tannhäuſer“. — Sonnerstas abends? Uhr, nen 
einſtadieri:! „Wiener Blut“, Operette in 8 Akten von Jobann 
Strauß. — Kreiiaa, abends 7 Uhr (Serie 3): „Die Hochzeit 
des Figaro“. — Sonnabend, abends 7 Uhr, zum 1. Male: 

„Geſchlagen“, Tragödie in ſieben Stativnen von Hans Franck. 

— Sonntags, abends 7 Uür: „Wiener Blut: ü 

Der Kreistag Danziner Göhe tritt am Sonnabend, den 
10. November, zuſammen, um folgrude Tagesord int 
erlebigen: Erlaß eines neuen Strömpreistarifs in den⸗ 
währung für die Ueberlandzentrale Sträaſchin⸗Prangichin: 
Beſchlusfaſſung über die Aufbritigung der Kreisabgaben für 
die Zeit bis 31. März 1924 und Feſtſetzuns deß Abgaben,Ver⸗ 
ieilungsmatzſtabes: 

  

Schankerlaubnisitenexordnung: 

bezirk Brentau; Erſatzwahl von zwei Mitaliedern der Kreis⸗ 
ſechenhaus⸗Kommiſſton an Stelle der Herren Kamminger⸗ 
Ohra und Klawikowski⸗Oliva, die Ere Aemter niedergelegt 

    

der Gebändeſteuer⸗Beranlagnnaskommiſſion für die Zeit vom   

1. Janzar 4924., bis 91. Dezember 1828, Wahl von zwei Bei⸗ 

ſizern des Pachteinignngsanites aus dem Kreiſe der Vächter 

des Großgrundbeſitzes: Einiübrung von Dollar⸗ und Biund⸗ 
Konten bei der Kreisſparkaſſe: anderweite Feſtſekung der 

Diäten und Reifekoſten der Mitglicder des Kreistages, des 

Kreibausſchuſſes und der Kreiskommiſſionen: Erösterung 
riner Rejsluton der Kreistassas ven Nierza⸗ Abgeerdneten 2.ᷓ— 

lewsrt, Ramminger, Wilm, Flindt. Schamp, Richert, Jahnke 

und Schwarz, betreffend Einziehung der Siaalsſteuern durch 
die Orksvorſteber. 

Gisa 
Büüronu. Aaderrätimte 
Geſchäftsläden ſucht ter vadd eininchker DSmenkleider. 

Mttten- 
(Sar Veraicter Roktenlas. 

    

5 f. X. ——— 

hundeſtenervrdn Grlaß eines dritten Kachtranes Hur hundeſteuerorduung: ein ritten ages zur. 
Abgabe Lines Gutachtenz 

üder die Iuweifung der Londgemeinde Goldkeug zum Amts⸗ 

Szwei Stellvertretern 

  

   

  

    
       
     

      

    

      

   

    

   
   
   

        

   
   
   

  

      

  

   
    
   
   

        

   
   
   

  

   

    

   
     
     
    
    

    

   

    

    

       

      

      

   
   

     

   
    

   

    

  

    
   

    

   
   

    

   
   
      

  

     

  

Eln heimtlickiſcher Schlan. Um Donnergtas öbens üe 
250 358 Tres — remffrehg W Ei 510 W. inen beilt⸗ 

00 ie Treppe herauftragen. er ü 

gen Schlag erbielt, ſe daß Scch. die Treutie Vercgß 
einer ichweren Kütververletztzua liegen — 

leittete die erſte Hilke. Der Angreifer 
geblieben. —— ö 

sEbelhof, der bekäͤnnte Danziger Bortragskunſtler, 
veranſtaltet aw Sonnfag, den 4. November, aßends „is ühr 
in der Loar „Eußenie“ am Krebzmarkteinen heiteren Ahend 

mit neuler Vortragsſoigr. i ſeinen biöberiſten Berunſtal⸗ 
tungen hatte der junge Künſtler ſtels volle r und eiln 

dankbares Publikum. ů — 

Konzert auf dem Laugen Markte. Sountag 
12 bis 1 Uhr konsertiert auf dem Langen Maptte 

(Chormeiſter SXMlrin rWe 
Beſten der Al! 

2 anzing. Das Ms 
November ſieht folgende Veranſtaltungen vor. 
den 4. Nov.: Beſichtiaung der „Volksſtimme⸗ 
abend. Mittwoch, den 7. L. Revol! 
Sonntag, den 11. Nov 
Abeuds: Plattdeutſcher 
gliederverlamunlung. 
Kampfliederaben 
abend. Sonntag, den 28. Non.: 
abends Heimabend. Mittwoch, den W. 23 

Abſchuß von Wilh. Im Monai Eei. 
ſchuß holgender Walldarlen geualtet: Mätunllches und we 
liches Rot« und Damwild, Kälber non Rot⸗ und Däimmild, 
mit Ausnahme von Rebkälbern, Rebböcken, weibl R. 
wild, Dachſe, Biber, Haſen, Birk⸗, Haſel⸗ Wluspen mwilde 
und „Hähne, ſowie Truthähne, Schuepfen, X⸗ à. Wilde 
Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkhuige, Droffakn und 
alle anderen jaadbaren Sumpf. und Waſſe⸗ l. Der Ab⸗ 
ſchuß von Rebhühnern, Wachteln und ſ(chottiſc 
hüchnern iſt bis 17. November d. J5. geitntiet 

  

90 Verione „dart b „ . 
ſchlaaung. 1 wegen Belruges, 1 wegen Heblerei, 2 zur Feit⸗ 
nahme aulgegeben. 12 lu Pollacibaſtft. 

Kaum hatte Brieskorn m 
heftige Zwifchenrufe einſetzten, die ſchon nach wenigen Winn⸗ 

ten Brieskorn veranlaßten. mit ſeinen Ausführungen 

Schluß zu machen. Auch ein Zerſuch des mlungs⸗ 
leiters, die Ziele der Vartet Bries korn da⸗ 
jämmerlich fehl. So wurde die Verſammlung 
Verlauf wieder geſchloßen. Ein Aſtnalkna, 5 
ſeine Weisbeik an den Mann au bringen, fand 
keine Gegenliebe. Die Veriammlungsteil 
dannen — 

Standesümk vom 3. November 

Todesfülle: Seifenſiedemſtr. 
* M. — Schloſſer Aphannes Bürckner, kaſt 5s 
Roſalie Aittwin gek. Gungowski, 6⸗„ J.3 M—⸗ 
Matbilde Krenndſtück geb, Kobe ů 
ters Albert Engler. 18 

    
öů 1 Dollar: 5,59 Danziger Gulden. 

1. Million poln. Mark: 3.80 Danziger Gulden- 

1 Vollär 320 Miliarden, 1 Pfimid 

„Das Ende der Keicksma ů 8 
nenterdings auf den Dolarkurs ausgeilöte Druck t. 
Spetulatlon erneut durchhrrchen. Geſtern wurde Der 
in Berlin amlich zwar noch mit 30 Papier bE 
wertet, dic Dollaranleihe wurde jedoch ſchon mit 68s5 Milliar 
den gehandelt. Auf der oleichen Höde ſiund auud der Dutar⸗   

I- Had 

orobe Auawahl in Smmiet 
Stralchgarnen, Velo 

Jüngeren 

Aurcg d⸗ nU Kinslichs Reße 
Gehälder im Reiche und sürch das nur verſchmw 
Korhandenſein werrbeſtändiger Zablungsmitiek. 
  

    

       

      

   

  

  

    

ktellt ſofort ein 

Wüetee Pfeſetens. Danziger Volksſtim 
Am Spendhaus 6. 
 



  

   

      

EELLLLLLLLLLLLL      

   

    

   

   

   

  

    

  

  

   

   

  

  

  

    

          
          

      

   
  

  

   

  

— 11 35 Durchgehende Spiechzeit von ——. 
Jeder verdient Geld! Molihat iir IBHDIDDII——— — aute ich am billigsten — 

Wir sachen für ſeden Ro, Straßenvert Rufe Plefferstadt K E „I„; „ „ ů Wheh nereieeteuret nbeee, uriss, allnleiden de 7560 IE lerren-, lünglings-Bund Knaben E 
, e, ae, — — — Inzüge, Hosen jed. Art, Schlosser- — i à üKauft „, KS. 

K ,g. itete veregene, We, aeete, b'eleitet ametcenden Peblttemm, gecedlt pn werder., Benachte jacken, Trikots- und Barckend- E une junge chen un, urSchen. erner zuchen jch es ſeins ki taurt D „ O Zahnersathbedürfi, „ 

eaenente Ewergcn 7350 UE. Sbechsemihe Beandene Ansgcesbeen Mcven: ege, Sichn Sebe 2 HemdenuHlosen, Winter⸗-Scklüpfer — 
SEEAAES D adingt eurendkg f. d, vun grSSten Teil alie — * und Schwedenmäntel, Breeches- ILLLLI.LL Magenkrankhelten auf dle Ursache eines schlechten Uebisses ——— — 5 — 

Ibrit. UDoosspahete aurpoectzutühren Sindl. Euosen, Schürzenstofßfe? v0 1ů in naturEetre,,steien- K ä GA i Wml Erstklassige Ausführung au: Ererrete unt, . 23 Nius in 
ů EIH i 2 focon, Uhes, Penes, daß in eisensz. ües Lahn, Lben bei Besteh — — ů D AEe ů‚ ᷓB en aumnesn, re en Kaer eeett Ste in's Konketionshaus 
— — 5u eeer anich meno 9f. 5 mit den wonssten Apparsten wird senr sonend 1 Häàäkergasse 2¹ E Trall DesDeen.28.3. Plombieren en a& Peniüsenalabsehüs- 

, Sh Bere em Sthmerzioses Zahnziehen vssesensna, Peen 
prolswort. do eigene ſöffentlichen Berkehr Die Preise sind, mit den Friedenspreisen verglicher, sehr niedrig Febrikett 
Umerdeltungeg ne geſchloßſes if. Zahnriehen m- ———— on 

Reparatiiren der 
sauber u. dihlig. 

Leo Nietzner.S üxvee baute knben Aussirräke Patlemen Werd. mörikenst an elgem Laxe beharden. 
GCoidschmisclemeister. * ——* — — —* 

    
       

   
            

    

  

     
     

i hingeviesen aul die An- Ringe des 1. aweber für erkennungen und Empfehlungen der vielen bisderigen Patienien. 
    

ů Inzüge 222 Suee 
1 0 Scilüpfe-r 330 

— ů IIU Scwedenmatel-44 . en on melanber Fionben unL Hi.-HMñk.H fjosen 3S 
Moderne Farbenl Tadelloser Sötz! — 

— Sitte achten Sie gepen auf Mamen und HausnummerlII 

       
         

  

mltiplikstor umgerechmet. W. Stobex., Drünslaß. Reichsmark wiri nach 
Leuntüuchs Sugtentsch2 Opershosiber. — Ehenss Laberstärem 

   

   
        

     

  

    
     

   

   

Möbileries Zimmer.   

  

     

  

Daneiß. kangchräckt 485 r Bimühleng. 10, 1 Tr. — EDEDLLLLLLLL 
   

    

  

— 2* 
Dee Reicksmark ilt in Danzig als Eahlungsmillel veinahe ausgesckaltet. Wir kreuen uns einen Eultund beendet zu sehen, der uns weder eine Veribelländigzeil des angenommenen Eahlungsmillels, noch eine gesicherte Raiuiationsbasis überhaupt- gab. 

Und unn wollen wir unter Berücksichligung des Foiflalles dieser Schädigenden Begleilumktände und der Talsache, daß nodt immer weile Kreise der Bevölkerung nicht einmal in der hage waren, auck nur die nolwendigllen Bedarisartikel anzuschaffen, einen ů 

Gulden.-Reklameverka 
von grossem Umfange veranstalten- ů 

Wir hofien mit diesem allen Rreisen die Mlöglictkeil 2u geben. Waren aus allen Abteilungen unseres Hauses Zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen mu ewerben. ů 

Zum Verkauf gelangen ab Montag, den 5. November, 91½ Uhr: 
Baumwollwaren, Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Wãäsche, Taschentücher, Schürzen Trikotagen, Strümpfe, Herren-Artikel, Herren-Konfektion, Damen-Kontelktion 

Kinder-Konfektion, Kurzwaren, Damenputz. ö é 

  

Glas, Porzelian, Haushaltwaren, Galanterie, Bijouterie, Parfümerie, 
Seifen, Schreibwaren, Bücher und Noien ö 

wird beschlennigt. mm cäese NEBeEUngas bis Ende &rses Scives gerüuhu mi huben. 
Wir erhöhen daer 

die Rabatte auf 25% bis 50%. 
Ve gobe Uusrahi in dissen Abtelangen bei so cufegeshnüc bligen hreisen jst eine gans eeltene Geleßenheit 

praktiſche Gebrauchsgegenltände Z Geſchenkartikel 
duhnerst vorteilhait zu erwerben. 

     



jertißen. Demgegenüber fragen wir⸗ Wärum zablte   

Die Verhöhnung der Arbeits⸗ 
invaliden. ö 

Nach einer Berordnung des Senats, deren Wortlaatt bn 
Staatsanszseiger“ verbſſentticht morden ig, ſind bie Renten 
auß der Japoliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung vom 1. No⸗ 

vember 1925 ab in Gulden du zahlen. In den Kreiken der 

Arbeitsinvallden hat nun die Beröffentlichung dieſer, Ver⸗ 

vrdnung die berechtigten eichbercbn erweckt, daß der Senat 
nun endlich, auch ſie als gleichbercktigte Menſchen anerkannt 
kat. Doch die Hofſrung tit nur ein leerer Wahn, erzeunt zim 
Gehtrne der Toren, ſagt der Dichter Eichendorff, und für 

Toren ſcheinen. die Danziger Behörden dieſe alten Invaliden 

der Arbeit hallen zu wollen. Denn es war nämlich den 

Rentenempfängern allerhüchſt gnädiglich seſtatiet worben, 

1 Million Paptermark — ſage und ſchreibe in Wor⸗ 

ten: Eine Million Papiermark — in Empiaus nehmen zu 

zürien. Bei Auszahlung derartie hoher Beträge an eine 

einzelne Perſon (es erbielten nämlich bei einem Dollar⸗ 

ütande von 110 Milliarden in Gold⸗ umgerxechnet 300 Ren⸗ 
tenempfänger zufammen einen einzigen 

Goldpfennig) dürfte es ſich empfehlen, den Herrn Se⸗ 

nator kür Soziales zur Beauſſichtigung * Sahlseſckäfts zn 

entlenden, dem bann auch ausveichend Gelecenbeit geboten 
wäre, die Dankſagungen und die Setzenswünſche für den 

Senat enigegenzunehmen. Aber auch noch andere Begebren 

dieſer armen alten Leute bätten diefenigen, die dieſe Anord⸗ 

nungen treffen, mit uuch Hauſe kehmen könneil. Begehren, 

wie ſie im Angeſicht des „Allerfeelenfeiertages“ als ſchwerſte 

Anklagen ſich emporhoben, wenn mit gebrochener Stimme 

ein altes Mütterchen leiſe klagte: „Lieber Gott,. nimm mich 

zu dir, damit man, mich. bier nicht langſam.verhungern läßt!“ 

Wahrlich, eine rechte Allerſeelenſtlümuns: Hier wirſt man 

itih inser wieder die Frage vor: Muß das lein? Und nach 

Augabe der zuſtändigen Stelle waßte as Fünbi in f an 

der Vorſttzende der Landesverſicherungsanſtalt, in 

einer Mikteilung an die Preſſe dieſes Verhalten zu recht⸗ 
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man zum mindéſten nicht die Beträge, wie 

ſie in Deutſchland den Rentenemofängern 

geszahlt worden find, und zwar im Oktober 100 Wil⸗ 

kipnen und am 1. November 1 Milliarde. 1 Milliarde Pa⸗ 

piermark iſt. auch nur ein Tropfen auf den heißen Stein, aber 

ein ein wenig gröterer. Warum unterlict man dieſss⸗ 

Etwa aus dem Grunde, daß der Reichszuſchuß von 50 Proßzent 

in Fortfall gekommen iſt? Dann hätte man doch aber die 

anderen 50 Prozent hier zahlen müſſen. Oder ſollte auch hier 

die Meinnng einzelner kapitaliſtiſcher Kreiſe maßgebend ſein, 

daß noch 50 Prozent Proleten zuviel im Freiſtaat leben? — 

** 

Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt ſchreibt 

uns: In den Kreiſen der Invalidenrentenempfänger. die 

ißre Renten von der. Landesverſicherungsanſtal bezteben⸗ 

wird möglicherweiſe in den erſten Tagen des Mynats Mo⸗ 

vember eine gewiſſe Erregung herrſchen, weil ſie ihre In⸗ 

vpalidenrenten noch nicht in Gulden, ſondern in einem 

Papiermarkbetrage ausgezaählt erhalten, der für die beuti⸗ 

gen Verhältziſſe tatſäüchlich kanm etwas bedeutei. Zur Klä⸗ 

runa der Sachlage geſtatten wir uns daber der geehrten 

Redaktion folgendes mitauteilen: 
Die Landesverſicherungsanſtalt Freie Stadt Danzig. die 

an früheren Renten der Landesverſicherungsanſtalt Weſt⸗ 

preußen allein etwa 17.000 alte Renten zu übernehmen bat 

und bisber dieſe Verpflichtung erſüllen muß, ohne. die ge⸗ 

ringſten Reſerven zu beſithen. hat einſtweilen noch Beiträge 

in Papiermark erhalten. Ertit nrit Wirkuna vom 5. Novem⸗ 

ber werden die Beiträge in Guldenvfennigen erhboben, die 

gegen den Frieden etwas erhbößt werden und auch höher 

fein müſſen, weil die Landesverſicherungsanſtalt Freie Stadt 

Danzig die ganze Rentenlaſt für die rund 17000 Renten⸗ 

empfänger aus der früheren Zeit, als Dansia noch zum 

Dentſchen Reich Kehörte nunmeßr ſelbſt traaen mua. wäb⸗ 

rend ihr früher. ans dem ſogenannten Gemeinvermögen der 

deutſchen Landesverſicherungsanſtalten 30 Prozent dieſer 

Rentenzablungen erſtattet wurden Da die Landesverſihe⸗ 

rungsanſtalt fomit nicht in der Laae war⸗ der Poſt zum 

1. November den notwendigen Guldenvorſchuß zur Auszah⸗ 

Kreug der Reuten zu zablen, iſt angrordnet worden, daß für 

die Monate NRovember und Dezember dan bebürftigen 

Rentenempfängern wie bisher durch die Wobliabresärnter 

Notſtandsunterſtützungen gezablt merden., die mit Wirkung 

vom 1. Norember ab bereits auf Guldenwährung abgeitellt 

ſind. In dieſen beiden Monaten ſoll die Sandesverſicherunas⸗ 

anftalt die nötisen Mütel anfammekn, um der Poit den 

notwendigen Guldenvorſchuß aur Verkügnng zu ſtellen. Mit 

Sirkuna vom 1. Jannar 1924 ab wird dann die Landes⸗ 

verüicherunasanſtalt an ſämtliche Invalidenrentenemufänger 

ohne Rückſicht auf die Bedürftigkeit die Rentep in Guld 

währnung zur Auszabluna bringen. Hiernawd kann denjeni⸗ 

gen Nentenempfängern, die bisher noch keine Sozialrentuer⸗ 

Unterſtäsungen erhbalten haben, nur anbeimgeſtellt werden. 

  

   

  

* * E. 

vierzehn Tagen der Beſchluß ber Einfätzrung der Gulden⸗ Fasg des „Golnn n,eichen ost gemedet, nels Ater wicber 

lidenrentenempfänßer Reuten in denbeiuc aure Aus 

    

   

  

   

           
    

  

   

  

   

   

        

      

  

   

    

    

   

   

      

   

      

uMh müt entiorrchenhen untztben en Me Wotnabetsämter] Der Rieſendampfer „Colümbus⸗ 
zu wenden. 

— . — 

Hterzu haben wir folgendes zu bemerken⸗ ‚ Das größte und ſchneliſte Schiff ber deuiſt 

Von ſeiten der Genats iſt auf Drängen von ſogztarbemg klette, ber Gokembas, Sadt aut, Leranet ßeiwes 
EIt i.21. Neßember ſoll er Daudig 

  

  kratiicher Sette imme; worden., daß beim S⸗ Derane Genen tan⸗ 

che 5 der ein Ppatdene Ferlaſſen und om 12. Dearmber ſeine erſte Ausreiſe von 

Vorbereitun zur Ellung der Renten die nene 
Währung gelroflen teien. Zeht erleben wit, wachdem vor Bremen nach Nenvork aftreten, ue Ein⸗ 

   mäbrung pom Volkstaa gcfaßt worden iüi. Aas omm l. Navem, „Golkurbus“ ſcho 

ber Invalidenrenten von einer Miilton Maen 52 verſchuben wurde. i 
an den Poltämtern zur 3 der nuth gelangten. Wit Die Flotte des Norddeutsſchen Slood wird auu 

Anszaßtung dieles Betragts der nach dem geſtrigen Stande den nenuen Riefendampfer um ein Schiff bereichert daßs nich 

des Dollars /60 Goldpfennig aukmackte, bat man doch nur Erbhße und Schnelligkeſt- wach, ſondern 

den auszahlenden Beamten unnstige Arbeit gemacht. Man; Jein 

iſt da bel der Landesverſichergn anſtalt anſcheinend ſo 
K Er „ett, ber Kanen den Arbeitsinvalkden 

⸗oztal“ geſonnen gewefen ben Arbeinsinvallden Sas nötige 

votidben W. gewiffen Bwecken zu vorlchaffen da ſich bie In⸗ wpuß- haiee 
äden Seitungsbapier nicht kaufen können! Die Kus eitem, Bierte! Kiometer Se S 

ſtundgunkerſtüitzungen, auf die in der Zuſchrift der Landes⸗ 58 Meter⸗ Das iit mehr als bas Woppelte der As 

verſſcherungsamſtakt verwieſen wird, betragen für einen kehrsß⸗ und Lonbfraßenbrehte imn Deutichland Weit 

  

  

bat der Dampfer einen Teisang vorm 
bei dieſem Tiekgang eine Waſſerverdrängun⸗ 
Tonnen zu 1000 Ki wisapensegk, auus Tra⸗ 

    

eveinigte Sozialdemekratiſche Partei- Sozlald Partei- ereinigte emeratiſche V 

Aim Sonnlag erjolat in allen Eiadibezirken und Vororten wen⸗ rt vöblig usreicht. Sonden 
Danzigs Wirderam eine — ů Gk. Soprwoße nas, eſere 2000 Konmien 

Fnlugblativerbreitung. PEEEEEEE 85850 Wesere 
— ů ‚ rauben von 7,2 Meter Darchmeſfer 

Die Bezirksteltungen verden erſucht, hente, Freitag, oder üff eint nöigkeit von 20 Knoten, 40 5 

Sonnabend bas Miaterial im Burean abäubolen. fahrt Bremen ö E 

Dir Vertrauenslenie treffen ſich in Den Pekannten, Lokalen. Leren gemacht werben Knn Wer ů 2 

Iu 8. Be z. Sonnabend, abeubs 7? Uür, Gewerbeſchule. Das Innere des Schiffstörvers t in e 

Siee Hſe keuid A beWer Langgarten von Waßjerdicht gegene memtee ubcefchateetern As 

Im s. Hel. Sreitag, benbs 7 rhr, Aaksbsmmervark sfinkber aben und Linen eimeiten a, 
ö Sie Partekleitunz. stven . bes. Schiflz 

Die Milalieder der tanentlommiiiipa tre 
beute, Freitas. abenbẽ 85 Uhr, in Burern. hen luß 

e Lan Berche etele E Sonuna „ „ ſen 

Flnablattverteilnna. * — —— 

Die Genoßfen des 8. Bezirks treſien ſich Sonntana, lrüßh 

9 Ubr, im Reſtanrant zum Deuchtiarm. ** 

——-HH————— 

männlichen Invaliden 16 Gulden pro Monat, woan eine 

Zulage für die Ebefrau von 2 Gulden und für jedes zu 

Unterbaltende Kind nur ein Gulden trilt. Auch mit dieſen waſſerdich 
Beträgen iſt nichts anzufangen. — Ueber idnen Metes Poeit 

Wenn nun mit dem 1. Jannar 1924 an ſämtliche Akva⸗ Wreier Breite un 

    
          

    

    

   

        

bt kommen ſollen, ſo ſcheint das ein glattter⸗ 

Kählſchwindel des Senals ſein: denn erſt nor 

wenigen Wochen ſind Anträge der joßialdempkratilchen 

Fraktion auf Zahtung der Renten in Goldwäbrung gon 

Senat und auch von Herrn Claasen abgelehnt worden. Nach ů 

der Wahl wird's wieder anders hbeiten, Sberſte freie Deck ien e2 
Bei der Zahlung dleies Stückes werkloſer Vavters kam das Harüberliegende Bovtsdert ů 

es in den Poßräumen unwillkürlich zu bramakiſchen Aus⸗ Kommandobrücke 0 Metar über Woßer 
drücken. ‚ der Schornſteine liegt 33 Reter und die! 

Die Invaliden der ebemaligen Reichs⸗ und Stagais⸗ Ser Waffer. 
betriebe haben überbaupt keine Rente ertalten Das MWMohbnräume ſind auf 

Deulſche Reich zablte von den Reuten der Invaliden der für 428 Prene 6 1. Klaßſe, G& Gabreceiſte 

Staatsbetrlebe uſw. und ber Kriegsopfer einen Betrag von gäßte 3. Laffe, 50 71U MPerüonse; 

Sapiermarf aewicfen Es peß. Ut die G. labr: dar Weuiich. zuLammen 2856 Serkon LE 

ů ark angewieſen. Es beſteht die Gefahr dan Den attung nnenräumme iſt öeſond Anderrt 

land in Kürze niches mebr ſür⸗ e Dansjaer Siaatsangebö- — Worden Der Sveißeſeul L Kise — 

rigen zohlt. Die Kenten kür die Krirgsvofer ſind auch in Häupldec einen Ranm don nicht weniger 

Papiermark gezahlt worden, in Guldes umgerechnet war meter ein und iſt in der Milte von 

dieſer Betraa nur wenige Pfennigacrcr. die Decke bis zum oberven Prömenddende 

Euch aber, ihr Arsdettsinvaliben, euch ſei geſant, senkt üherwölbt. Zwei Fahrtütle Lermitdeln 

    

   

  

daran b — Iaweiten bis zum f. 

—— Eur 18. Kovember 1123 Saeie ee 
falls ihr bis dahin nicht Hungers geſtorben feidb. Keder den Raushielon beiindet eh 

nenichutzdach ein Spielplatz. 
Klaſſe iß auf den Dampfer 

Das Hlütbner-)Orcheſter in Duntis., Die Philbermoniſche 
Fen ihrem Recht gekommen. Die Unterbriscans 

Geſellſchaſt eröffnet die Reihe ‚ihrer Orcheſterkonzerte am Die Unt 

6. und 7. November mit hem Beetboven⸗Soklus, in dem an erfolgt in der in neuerer Zeil Ablichen Weiſe⸗ 

zwei Abenden mit ganz verſchiedenem Bregremm drei. Som.- deu Für den gemeinſamen Kufemtßalt Siuies 

pbonien (die dritke, ſebente und achte), bie Coriolan⸗-Onver⸗ der Maßlzeiten kehen aunh heer kroße, 

türe und die Klapierkonzerte Es⸗Dur und G⸗Dur zur Auſe Räume zur Verfügunn. en 

fübrung gelangen. Als Archeſter iit das Blütsner⸗Orcheſter, Proviantmengen ſür eiwa 3800. 

Süff und Hinteri⸗ 

   
      

   
   

  

   
   
   

    

Berkin, engagiert, Soliſt iit der als meifterbaſter Beetboven⸗ rden t 

Iniervret in der erſten Reihe nuſerer Pianiſten ſtebende Shemalliat &. 
Abende Uden ve Baciun Dirigent — i eh Die 

ende nben Beginn einer rait eri igen Orchetern Suceneeng 

und Soliiten zyrienartia geplanten Konzertreschhe. AyWMenatn Wcid ulgen gů 

Pveßantie Berenchtns   

  

  

  

  

litten an ſchlechter Verdauung, Gedankenleſiakeit u. a. Nach 

andertbals Jahren zeig üch. Saßh nuün „Ee körder⸗ 

lich ganz geſund und durch befere Berdamung ibre Kopf⸗ 

ichmerzen und andere Beichwerden losgeworden waren. Das 

Merkwürdiaſte an der Sache war aber, daß das Auffaſſunas⸗ 

vermögen und Gedächtnis der Kinder jich weſentlich ge⸗ 

beſtert hatten. durchichnittlich um 100 Prozent. 

    

  

  

Weehanäbbchen. 

Ort der Handlung: Leivzig, Kochſtraße. 

Serſonen: Ein Mädchen, eine Puppe, ein Madfabrer. 

Der Radfahrer kommt klingelnd aus der Richtung Süd⸗ 

platz. Er trägt einen grünen Anzug, dito Hut, Okfiziers⸗ 

gamaſchen und einen Klemmer mit Trauerrand. 

Das Mädchen rennt — wie alle Kinder ——- an das Nad, 

glitſcht bin, bleibt aber unverſehrt. Kuch die Puppe fliegt 

  

Diagnoſe: Schädelzertrümmerung der, Puppe, komoli- 

zierfe Arm⸗ und Beinbrüche. Neben der Puprenleiche Hegt 

ein gläſernes, miniaturmandelſormiges Gebilde: die Schlum⸗ 

merangen 
u — 

Das Mädchen müßt ſich eißrig⸗ einen Brei aus Staud 

und Augenwaßer kreisförms auf ſeine Wangen zun ſchrnieren. 

Der Kadkaßrer iſt in einer mitleidsvollen Reanna abge⸗ 

ſtienen. die rechte Hand in der Hoſentaſche zwiſchen Schnnpf⸗ 

tuct und Schlüßſelbund nach dem Portemonnaie durch⸗ 

zwüngend. 
„Was gohmdun d'e Bubbe?“ 

Deutich: Wieviel hat die Puppe gekottete) — 

Die. Puppenmutter, ſich in ein dreckigts Läppchen 

iäneremeg, 
„Ferrzi Mark! 

— — 

Er Radfahrer, die Hände wieder an Len Korkgrifſen, 

den kinken Fuß auf dem Kuitritt. mit dem rechten los⸗ 

bepfend: „Fui, ſchämdi, io „ großes Mädchen unn noch mibd 

Bubbeꝛn ſchbieln!“ 

   

  

K„ä„* ů 

L möglich balken, aber, es gibt tat⸗ 

entand, die „Surzen“, Heist. 
zrnd Arwiſfe. Bewoh⸗ 

Sachßenkande auch pꝛißklich den Ein⸗ 

S Un ſte gus Wurzen 5 Mueee 
V Würzen“ im DTreißig⸗ 

     
   

  

  

Da dieſe aber nicht zur wicht 

ſließ er fie. 

         

    

   

  

   

      

     

   
   

  

     
fälicht ſächſiſche Rotte Korab Af. die Krieiſch⸗Kakes in eingebante Glüßlampen 

ungeheure, mit Katbreiners Malzkaffee gefüllte Blechtöpfe 

e. 
Und da wurzen ſchlecht, dem Tilln. 
Und feildem beißt dic Kolonie „Wurzen“. 2 ů 

Ein Frertöling betritt das Weichbild Surzeng unt ben Klaſte und Oie. 
Kreistierarzt aufäuſuchen. — — Deccenven aldren n    

  

Er hält einen oftentnnäi igen Surzener un uud frugt 1bn, In Srdem 

wo d eishaupt eaft gelegen ſei. 

1 Wurzener überlest bis Und hek, her. Aus5 AUS5 55• 4 * 

er vor ſeinem 

    

Sämtliche Gebände der Stadt Wurden 
gekftigen Auge Revne palfieren, ⸗ — 

Daun ſagt er: „Greis⸗Hanbbmannichaffd? Die in 

amiur vobch ſterecki! Sie meen wohl de Gas⸗Anſchdalkd“?“ 

Eine alte Geſchichte. ů 

Es mögen wohl ſchon einige Jahr ſunderte darüher 

vergangen ſein, da brach in einem Wiuben Lande des 

Orients eine Hungersnot aus. Zwar war⸗ Sie Ernte 

recht gut geweſen, und Borräte waren gen⸗ nd vox⸗ Geme 

hunden. um alle zu jättigen. Aber wie das wo menh. Sßends 

mal geht, die Armen mußten hungern und die Reichen Mittelſchule.Boggenpfethl, E 

aaben nichts oder verkröſteten die Hungernden auf dte trag: Vulk und Philsiorhie. 

Hilfe der Götter. — krei.— Sonſt 5 Goldpfeunig⸗ 

en Zeit eintrak, wurde Lebrtiagsabteilung im⸗Vuchernciger 

die Not unerträglich und ſchließlich fammerten die Ar⸗ nachmittags 476 Uhr, in der Aula 

men ſo laut, daß auch der Herrſcher des Jandes ſie ver⸗ telſchule, Poggenvinbl: Stiftungsfem. 

nalm und vor ſein Antlitz kommen ließ. Allgem. Gewerkſchnitsbund der Freten Stndt. Dansig⸗ 

Er hörte ſich anle an, dachte einen Augenblick nack Fündekenſercns K 98 Wonterherbenge, Suüßelte 

die re Ver rricher uder aa W Randn beder ber Gewerkſchaiben babe 

        
     
    

   
      

  

     
Firbt, laſſe ich zehn von euch an 

Es iſt kein Armer Hunzers g. 

  

Der Pilm bei-den Wufelmaiirs 
für Dildungsweſen der, Retß 

Filmfabrik- iß   Entitanden ſein ſall der Naine Wü, 

gen Kriege, als Tilln ain ÜUtier der Mulde eine unver⸗ 
  

im ſowjetmuſelmaniſchen Oite  



      

    

  

S Phllgarmenische geselischatt k. V. —— 
Unser Siegfried bat ein Am s. u. 7. Novbr., 8 Uhr. Schätwenhaus — 

V bekom eheS M Brüderchen bekommen u. Uhtnermontsches Ronrert — Bahne und Klim ů 55 E FE 1 

Albert Baaske u. Frau Beethoven-ZuKkIus -e PA i nerhasss 7. Telephon 6910 öů CSa ngen EUEIA Nr. 

enn cen Blathmer. Orchester i 8 Daurzigs Tagesgespräch! K 

é ebea Dyigent: Henry Prins Immer weiter mit Stanley 
Dunrig, den I. II. 1923 ů Sewe Frat une Susust,senn ins dunkelste Afrika! „Die Hätsel Programm: I. Abend Serie A J. u. & Syw- ö Af il x 

Studttheater Danzig.,, bes cue ran rikas 

   

  

   

   

   
     

   
     

    

   

    

    

  

       

         

  

  

phosie. Klexierkonrert CMoll. 2. Abend 

    
   

  

       

     

  

   

  

  

    

1 10 Uan u. Abteuoag: 
Konxertil. Bechstein. ngeEIn SKRter. * — ———— —.˖ — Direhlion: Nuvolf Scaper. PEersunes der vana Ke eberg Ipnian — dle Blüte des Heremss 

Seute, Sonnabend, 2 Rovember.e abends 6 Uhr: Sartr Mret, zu 4.20, 4.15. 2.10 u. 0.70 MP GI 

chettehte. wersepruhne-. — — Nonscemjagd —     

   
   

  

   

    

    

   

mit unglaublichen Seusstlonen. 

   Perner: 

elolly Rill und der Gerilla 
Grotesxe in 2 Akten mit „Jollu“ 

der Gsutache Ehaplin. 

   

  

     
   
   

  

   

  

  

  

Fr (Heichloſßene Vorttellungl. iuig Aerpi tre werden bis E. Novemde ö 
Morgen Sonntag, 4. Ropdr., adends 7 Uhr: emient. Fabelhafte Sensalionen. 

Danerkarten haden keine Gültigkeit! 

Die Geiſha — Aoderdem 5 
eder „Eine japanilche Teehausgeichichte“ Gedanis- ＋ beater [Wetterleuchten 

    

  

   

    

  

   

    

  

    
    
          

         

    

  

    

  

    
   

        

Oasketse in 2. Aäten ven Dmen Hait Schütssneidamen 58 585 0 

e . ee⸗ 1 ——— EEin s Senerten bnaun am ——— 

I— —.— — Aröüne Senssüens-SSieiniAnt!! Nordischer Kunstfiltn ů — 8 
eeeeeeeeeeesese,eseseee,, 

Freie Volksbühne Hämmenent aes Pcn-FMI“ ana 69 ihnaſchne d 
Spielteal: Stabttheuier. Vensattons-üunene e — Fix undd Fax. PSchuhmachernahmaſchine (snser) 

Serie E, Suhntag, B. G. Kovenh nechm. 2r., Uhr:la der Reupt- u. elrohe: Frei Pastes-Sctery — —— faſt neu, preiswert zu verk. Ziegengaſſe 13,1 Tr. 
Serie P. Sonntag, S. 11. Aovemb, nacm 221 Wer: 
Serie A, Sountag. D. 18. Novembe Kachsa. 21,, Ichr: ¶ Ferner: „ETCY Merat 8 Verkrerken“ 

Kater Lampe en kienus Uierte in Wer Haupnone Sin Babykorb 
Komödie in vier Akten von Emil Rofenow. fär 2 Dollar zu verkauf. 

Serie C. Schnabend, d. 3 Nopentb., ades. 8 Abr: 
Serie E, Sonnabend. b. 17. Kovemd, abDE s Ahr: 

Egmont 
Trauerſpiel in 12 Bildern von W. v. Goeihe. 

Die Ausloſung der Platzkarten 
erfolgt im Bürs Ser „Freien Volksbähnre, Hevelins⸗ 
dlatz ile. 1 Tr., 2 P, 42, nachztittags von 
4—½ Uhr, für Serie F: Freild, den L. und Hona⸗ 
abend, don 10. November, für Serie E; MWirwoch 
Den 1. und Daanerstag, den 15, Norember. fir 
Serie A: Freitag, den I8. und Sornadend, des 

1I7. Revember 1923. 

        

   

  

  

  

   

Berten der letsten Vorsteitrer 9 Utn⸗ 

   

  

        
     

      

  

   

  

   

* Ein „Bo- — 

Setꝛt seinen Siexesrug in Danrig fort. 

Jackie Coogan 
der achtjährige Hauptdarsteller ist zurzeil nnbestritten 

der Heid des Tages! 

    

   

    

      

     

      
   
   

      

  

Kallee Korietzko 
Sroße anee 10 

  

     
   

Denrersse, den I1. Novethber 1923 

Wiedereröffnung des K. K. Bretti 
21En rait seiaem ass,erahiten Eröfaurgs-Prograumm     

  

    

     

    

   

  

      
    

  

  

  

    

  

   
  

        

* Schültze. 2 —* 

des l. No — T71. Uür öů IIIFredy Schhck III Lesen Sis nachstehende Kriiik der Danz. Neuest. Nachrichten: Svuitar, Konzert 2* 2 Dascies populärster iswerixt und St1ô,mer-Säsrer Eln Junge im Flim. ů 
————— FFF 

Schorsch Dauber Setis Sins Serter verserte eer üer Bielee Fles Mege, Jse. Ae shr- 
SE EEEEE XäicstäE Seen EEE Stenagekrrei und Reir eit Sea Fclebsr. Sre-t Eetässen sreiscker Vor-    

  

asdste ved vobetürrertem Ceataliteg Drelligtes des Auipetens urd wänen- 
S — 
CE UDaerheDe, ae BESE Er üsem Uebeer u —— Ebeer Verrerdhong. Endüicher Nalilét d geltesWerge-ewer Baaise 8 — — eeen mebneres, bt Vee Spam wo Raßßerdent des Füas, be. 
2 Soan- unt Fesertags- In Cois- Sadeeiier Post, fröbreer sealtecher Verseros Londers ein Irnge. 0 
& nonzert, Aes* 4 Uks- 4-Uar- Vanztee 

  

    

  

       

    

  

umamn ülnnier 
berrch mnd voll kraltvoller Ungebemde heit, 20 vnd echt in Abden 
Asebeurußtseis. deßg er wie e us Oftenberrug vu Kkleiwes Merschen- 

     

      

    

  

  E Duaemacrane wad eLebeeLegbang Les mertanterben ——— S Urr: Gesehnschatte-Deson Packe -EA. Lehe, t ee e. er Al. üta utf an Deeuschalen Ges fs — i SSS Da AKe IEE KSIe Orzes. W. ed Seresl and dice ulesbe, irt. Ans Sers Fensester Sies Küsdeesrels — —— Nenes G. Lehen ead. welnen, Eeb' wad ertae ied. Prünend und Werse. en 
rad voll üb-esWössende. werltltener awiger EHeikackeil zugläich sein kann. 
Es is. ais ab ein Nirrrhen lebendig Lird: wie es We Großmetter einat er. 
vautes von Licht vnd Cixnz. Scblechtem vad Cuem ahes aber üäberskuhl 
ven versvbrnden Mnfühtes und üeistem Nliterteben. 

Bei Aackie Cocsav jist es. als eb er mn scisen Kieiser Eumber das Leben 
AHinel and es Sbslel und mit ihm spielt nach Ksteesrl. Auf einem Aus- 
dansdererscbifk Der. rter gefellen ina Krieg Die Wienkee enterrtege festecben. ů. 
Darr e Aie, Poll Pesieert, unfsWsscbseider Verrseeilieng. Eew 

  

   
    

  

II Parole: Auf in's K. K. 

    

  

   

    

  

   

   

   

  

     
   

  

   

  

   

* Senntag, den 4. Novenber 1923: 

MWespis 
H (CColumbus F. U. Ponurih 

DANG KXOVIUSSEEO ierrs 

Beginn 2·2 Uhr nachmithte auf dem SDOL.- 

  

   

        

er &en des Aen. ger aak id. phertk e & Seid E. Gie Medirin =. 
Sers Sürch Süsden cd ebe Art Fanvottzæa ruf der Stafle: wie er tich we- 
res Deebateble verhgt, Lieht bin sich scine völlee Liercwald heravsstellt wie 
Kältesten Sene reisbe Gotructter ibn tach kucem Sochen fndet wie er 
*Eeedken Abüsebtes nimt von dem Aller: vie der Schmerr der II 
Ea heL — ——— uüber nile Uker 

      

  

Unser neues Frogramm. 
das Bůchste EPhcPrungen rechrtyertigt: 

Das Schicksal einer 

MAGrochrer 

  

     

    

   

      

      

  

    

    
          

  

  

    

Im — 

Ium Semon und der Mleinhanuel! 
Grocsse Groieske. 

vVersanschte Eüte; 
Enzüchender Tertim. 

Beaucten Sie itte im Lisenen Lnateresse dle Süme- 
Vorsteeg lLl/. 

LDer EEEEEEE Dollar 
5 SEERer 

AerEr Eeßer 
aHI A4½ Nh uri Wült Kagrer 
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DresdnerRanlk in 
Larsger r 12-12   


